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eſcheint täglich mit Aus⸗ 
zahme der Montage uns 
Feiertage. 
Abennementsprets 
Ar Danzig monatl 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus) 

n den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abbokung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
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Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
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XV. Jahrgang. 


Die Wirren in Südafrika. 


Das neue Jahr hat in Afrika mit Krieg und 
Ariegsgeſchrei begonnen. In Abeſſynien herrſcht 
blutiger Kampf zwiſchen den Italienern und dem 
König Menelik und in Südafrika droht ver- 
hängnißvolles Blutvergießen, nachdem bewaffnete 
Schaaren der Chartered Company in das Ge- 
biet der ſüdafrikaniſchen Republik eingebrochen 
find. Dieſe letztere Bewegung iſt auch für Deutic- 
land nicht ohne Bedeutung. Deutihes Kapital 
iſt vielfach in dem Boerenſtaate angelegt. Auch 
iſt der Präſident des Freiſtaates, Krüger. in 
Deutſchland nicht unbekannt, da er im Juni 1884 
einige Zeit in Berlin verweilte und von Kaiſer 
Wühelm zur Tafel gezogen wurde. In dem 
gegenwärtigen hritifhen Moment hält ſich der 
Staatsſecrefär der ſüdafrikaniſchen Republik 
Dr. Ceyds in Berlin auf und man glaubt, daß 
in dem von uns bereits gemeldeten Vor- 
trage des Staatsſecretärs v. Marſchall bei 
dem Kaiſer die Derhältniſſe in Südafrika zur 
Sprache gebracht worden ſeien. 


Die im Jahre 1852 von aus dem englifchen 
Caplande ausgewanderten Boeren gegründete 
Republik. weiche urſprünglich Transdaal hieß, 
nahm 1884 den Namen „ſüdafrikaniſche 
Republik“ an, den ſie noch heute führt. Sie 
halte in den erſten Jahren ihres Beſtehens 
viel mit inneren Wirren zu kämpfen und als 
noch ein ſchwieriger Kaffernkrieg hinzuͤkam, 
glaubten die Engländer leichtes Spiel ju haben, 
und am 12, April 1877 erklärte der Gouverneur 
der Capcolonſe Sir Theophilus Shepſtone 
die britiſche Kerrſchaft über den Boeren- 
Maat. Diesmal hatten aber die Engländer ihre 
Rechnung ohne den Wirth gemacht. denn die 
Boeren erkannten die engliſche Kerrſchaft 
nicht an und der Feldzug der Engländer 
gegen die Boeren nahm einen recht kläglichen 
Ausgang für fie. Die Boeren hatten damals in 
dem früheren Offizier im 86. Füſilier-Regiment 
Conrad v. Schliechmann (dem Bruder des 
früheren Oberpräſidenten von Oſtpreußen) einen 
Hauptmann gewonnen, der ſich nicht nur durch 
ſondern auch 


durch ſein lieb 


N t ſoldatiſche > 


er ein Meiſter in allen Körperſſchen Uebungen: 
er war ein ausgezeichneter Fechter, ein kühner 
und unermüdlicher Reiter und ein Schütze, der 
es an Trefſſicherheit ſelbſt mit den beſten feiner 
Boerenſcharfſchützen aufnahm. Die Engländer er- 
litten in den Treffen bei Longs Nek und 
Amajuba blutige Niederlagen, und obwohl 
der kühne Zührer der Boeren in einem vieler 
Treffen gefallen war, mußten fie die füd- 
afrikaniſche Republik im Jahre 1881 anerkennen; 
nur müſſen Verträge, welche die Republik ein- 
gehen will, der engliſchen Krone zur Genehmigung 
unterbreitet werden. Seit dieſer Zeit hat die 
Republik, von äußeren Feinden ungeftört, ver- 
ſucht, ſich weiter zu entwickeln, bis ihr in der 
Chartered Company ein ſehr gefährlicher Nachbar 
entitand, 

Die Chartered Company iſt die im Centrum 
von Südafrika allmächtige, auf gegen 50 Mill. 
Mark Kapital baſirte Britijy South African Com- 
pann, deren Präſident der Herzog von Abercorn, 
deren Bicepräfident der Herzog von Fife, Schwieger⸗ 
ſohn der Königin von England, iſt. Dieſe beiden 
Namen ſind allerdings nur Ornamente, der 
Regent der kriegeriſchen Handelsgeſellſchaft iſt Sir 
Cecil J. Rhodes, der Premierminiſter der Cap- 
Colonie, der ungekrönte „König von Südafrika“, 
Die Company hat Hoheitsrechte, Regierungs- 
CCC EEE DENE NETTER EEE NEE GERSEBITHEL TSF FEEEN 


Auf der Grenzwacht! 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
43) [Nachdruck verboten.) 
15. Kapitel. 

Geheimrath Dolberg bewohnte eines der neuen 
Häuſer in der Nähe der Bibliothek, welche. gleich 
dieſer, aus Schutt und Aſche in ſchönerer Geſtalt 
auferſtanden ſind, und hatte es feinem Reichthum 
wie feinem feinen künſtleriſchen Geſchmacke ent- 
ſprechend zu einem angenehmen und intereſſanten 
Sammelplatze für Gäſte eingerichtet, auf dem ſich 
Gelehrte und Künſtler gern und oft Rendezvous 
gaben. Dort verkehrte namentlich auch das nach 
Straßburg verſetzte deutſche Element, dort trafen 


ſich die Offiziere, die Profeſſoren der Univerſität, 


die höheren Beamten mit ihren Familien, dort 
ſahen ſich Fremde von Geburt, Talent oder Ver- 
dienſt mit Zuvorkommenheit aufgenommen, und 
dort fanden auch diejenigen Elſäſſer Zutritt, welche 
ihren Frieden mit der deutſchen Regierung gemacht 
hatten und Muth und Unabhängigkeit genug 
beſaßen, um dies ohne Scheu vor ihren ſchmollen⸗ 
den und grollenden Landsleuten auch durch die 
That an den Tag zu legen; ja, folhe Beſucher 
wurden mit ganz beſonderer Herzlichkeit mill- 
konmmen geheißen. Geheimrath Dolberg betrieb 
die „friedliche Annection“ des Elſaß mit faſt 
leidenſchaftlichem Eifer, der aus der wärmſten 
Baterlandsliebe und richtigem hiſtoriſchen Sinne 
floß. „Das Elſaß war unſer, iſt wieder unſer 
und wird's mit Gottes Hilfe bleiben bis in alle 
Ewigkeit“, ſagte er, „dazu haben wir aber alle 
das Unſere beizutragen, die wir hier gewiſſer⸗ 
maßen als Pioniere in das Land gegangen find, 
das mit dem Mutterlande die Fühlung verloren 
hatte. Unſere Schule, unſere Univerfität, unſer 
Heer dient dieſem Zwecke, nicht minder aber ſoll 
ihm das deutſche Haus dienen, und ich leugne es 
nicht, ich habe mehr Freude über einen Elſäſſer, 


ſeme großen militäriſchen Fähigkeiten auszeichnete, 


enswürdiges, frei.] National-unſon“, an deren Spitze ein 


Gaſt 


Gonnabend, 


4, Januar 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


befugniſſe über mehr als 750 000 engliſche 
e Sie adminiſtrirt, gräbt, fördert, 
betreibt Bankweſen und Handel, baut Bahnen. 
vergiebt Conceſſionen, coloniſirt in dieſen weiten 
Strichen. Sie hat Hottentottenkönige zu Unter- 
gebenen, während ſie nominell als deren Vaſa 

auftritt. In der einen oder anderen Form be⸗ 
herrſcht fie thatſächlich ſouverän das Bechouana- 
land, das Matabelereich, Kambas Gebiet, das 
Land an den afrikaniſchen Seen, und ift unum- | 
ſchränkte Herrin nördlich von Zambeſi. Bis an 
die Grenzen der deutſchen Machtſphäre geht ih | 
Bereich; im Oſten ſtößt es an die portugieſiſchen 
Beſitzungen. Die ſüdafrikaniſche Republik aber 
wird von Norden und Weſten her von der aus 
dehnungslüſternen Geſellſchaft umfaßt. Die 
Chartered Company bezieht Subſidien von Eng- 
land und unterhält d 
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dafür Polizeimacht und 
Truppe 5 


pen. 2 
Noch bedenklicher wurde die Nachbarſchaft der 


mächtigen Compagnie wegen des Streites, der [ 


bereits ſeit geraumer Zeit jwiſchen den Boeren u 
den meiſt engliſchen Einwanderern beſtand. D. 
Gegenſtand dieſes Streites iſt die Erlangung 
poſitiſcher Gleichberechtigung der Einwander 
fremder Nationalitäten mit den in Transvaal ans 
jäjfigen Boeren. Die Einwanderer haben in der 
ſüdafrikaniſchen Republik eine Gold- u 
Diamanten-Minen-Induſtrie großen Stiles ei 
gerichtet, ſie haben die jetzt blühende Sta 
Johannesburg gegründet und das Land zu Wohl⸗ 
ſtand gebracht, während die Viehzucht treibend 

Boeren daraus nicht nur allen Nutzen zog 
ſondern auch im Alleinbeſitz aller politiſchen Reg 
ſich erhielten. Sie ſchließen die „Uitlanders“ (Al 
länder) von allen Rechten aus und weigern f 
fie zu naturaliſiren. Mit der ihrer RNaſſe eigen 
Kartnäckigkeit haben die holländiſchen Bollbürg 
von Transvaal bisher allen Anſtürmen der 
landers Stand gehalten und fie find in all k 
Zeit, die der Streit jetzt ſchon währt, imm 
Sieger geblieben, weil die eingewande 
Ausländer der Standhaftigkeit der Bo 
nur eine ſprunghafte, unwirkſame Kamp 
weiſe entgegengeſetzt haben. Auch der ne 
Ausbruch des alten Streites iſt in 


üblichen weiſe erfolgt. Eine „Tran 


Bankiers der Boerenhauptſtadt 


ſeinen Landsleuten 
Republik hat zwar kein ftehendes Heer, kann 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


jährigem Aufenthalt im Freiſtaate erlangt werden 
kann, ſo fiele binnen kurzem das Regiment den 
Fremden zu. Dieſe Uitlander bilden ſchon jetzt 
die Mehrzahl der erwachſenen männlichen Bevölke- 
rung im Transvaal, und von Monat zu Monat 
kommen neue Zuzügler in die Gold- und Dia- 
mantenfelder. Die überwiegende Mehrzahl dieſer 
Zuwandernden, ſowohl der Arbeiter, wie der Unter- 


nehmer, der Beamten und Ingenieure der Minen- 


geſellſchaften ſind Engländer. der märchenhafte 
Reichthum, den die Goldfelder von Whitwater- 
rand repräjentiren. ift entweder in engliſchem 
Beſitze oder ſeine Fructificirung ſteht unter Leitung 
von Engländern. die großen Kaufleute und 
Pretoria ſind 
Uitlander vom Cap oder aus dem britiſchen 
Mutterlande, dieſes reiche und ungeſtüm vor- 
wärts drängende engliſche Element verlangt An- 
erkennung, es will gleichberechtigt mit den Boeren 
werden, um dann dieſe niederſtimmen und die 
errſchaft des Trans vaal an ſich reißen zu können. 
Selbſtverſtändlich wären nach den erſten großen 
Wahlerfolgen der Uitlander die Boeren bei Seite 


"gejhoben und ihrem Freiſtaate der Athem be- 
nommen. 


In Johannesburg iſt inzwiſchen, wie wir in 


der Abendnummer bereits mitgetheilt haben, 


nter Führung des Agenten der Chartered Com- 
pany, dr. Jameſon, eine Truppenmacht in 
er Stärke von ca. 1000 Mann in das Gebiet 
er ſüdafrikaniſchen Republik 


n jenen Gegenden jo bedeutenden Keeresmacht 
cheint zu bemeifen, daß der Einfall gut vor- 
ereitet geweſen iſt. Damit ſteht auch in Ver- 
indung, daß Dr. Jameſon die Telegraphenlinie 
nterbrochen hat. Wenn es dem unternehmungs- 
iftigen Abenteurer nicht bald gelingt, Johannes- 
urg zu erreichen und dort Verſtärkung zu 
den, ſo dürfte es ihm nicht beſſer gehen als 
im Jahre 1881, denn die 


in kurzer Zeit 6000 vorzüglich geübte 
un das Feld ſtellen. Dieſe find jedenfalls 

dere Gegner als die Matabeles, die zwar 
r Tapferkeit pft 


ber 


chten Ronnter 8 
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Friedensſtörer in Ihr Land eingebrochen find, 
den Frieden herzuſtellen und die Unabhängig- 
heit des Landes gegenüber den Angriffen von 
außen zu wahren. Wilhelm I. R. 
Die Wirkung dieſer auf dem Gebiete der äußeren 
Politik ſo ungewöhnlichen Kundgebung wird um 
fo ftärker ſein, da fie nicht von dem Leiter 
des Kuswärligen Amtes, ſondern von dem 
Monarchen ſelbſt ausgeht. Wo irgend im In- oder 
Auslande noch Zweifel an der Haltung deutſchlands 
in dieſer Angelegenheit geherrſcht haben ſollten — 
letzt find fie ſicherlich von Grund aus zerſtreut. das 
erfreulichſte aber iſt, daß der Wortlaut des kaiſer⸗ 
lichen Telegramws beweiſt, daß man an maß 
gebendſter Stelle nunmehr die Hauptſchwierig⸗ 
keiten für beſeitigt und den Frieden für wieder ⸗ 
hergeſtellt anjieht. Alles andere wäre dann ja 
nur noch mehr oder weniger harmloſes Bei- 
werk Wie iſt das nun ſo ſchnell gekommen? 


* 


Unfere obigen Darlegungen über Weſen 
und Bedeutung der Transpaalwirren haben wir 
mit der Vermuthung geſchloſſen, daß Jameſons 
aus dem engliſchen Gebiete in die füd- 
afrikaniihe Republik eindringende Schaar wahr · 
ſcheinlich harte Arbeit finden und mit blutigen 
Köpfen heimgeſchicht werden würde. Gar ſchnell 
hat ſich das bewahrheitet. Jameſon iſt geſchlagen, 
gefangen und vielleicht ſchon todt. Geſtern noch 
auf ſtolzen Rofjen, heute durch die Bruſt ge- 
ſchoſſen — faſt buchſtäblich hat ſich hier dieſes 
Kriegergeſchick erfüllt. Wir verzeichnen zunächſt 
folgende über dieſes Gefecht, „die Schlacht von 
Krügersdorf“, wie die Boerenberichte ſtolz ſich 
ausdrücken, heute eingegangenen Meldungen: 

Preioria, 3. Januar. die Boeren haben 
die Truppen der Chartered Company unter Dr. 
Jameſon in der Schlacht bei Krügerdorf voll- 
ſtändig geſchlagen und fie zur Uebergabe gezwungen. 

London. 3. Jan. Das Colonialamt erhielt eine 
Depeſche, wonach die Boeren 10 Meilen von 
Elands River auf Dr. Jameſon ſtießen. Jameſon 
mißachtete den Befehl ſich zurückzuziehen und 
ſetzte den Dormarſch fort. Nachmittags 3 Uhr 
kam es zum Gefecht. Jameſon wurde aus ſeiner 
Stellung verdrängt. die Boeren machten 33 Bei 
wundete und 3 Offiziere zu Gefangenen 
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dem Prafidenten Krüger und der Regierung 


Republik forderte. Einer der erſten Pur 
ſteht darin, daß die Verfaſſung der Re 
vollſtändig abgeändert werden müſſe, und 
auf Grund eines Entwurfes, der von Ber 
der ganzen Bevölkerung ausgearbeitet w 
ſoll. Natürlich denken die Boeren nicht dat 
dieſe Forderungen zu bewilligen. Sie ſind im 
Beſitze der Macht und wohnen, wie der dichter 
ſagt, im Recht. das Manifeſt ift von den Heiß⸗ 
ſpornen der Uitlander-Bewegung aufgeſtellt und 
am 27. Dezember in einer ſtürmiſchen Berfamm- 
lung zu Johannesburg von ihnen angenommen 
worden. die äußere Deranlaſſung zu dieſem 
Manifeſt und zu der Derſammlung der Uitlanders 
gab ein Derbot der Transvaal-Regierung, die in 
der Kauptſtadt Pretoria einzurichtende elektriſche 
Beleuchtungsantage aus engliſchem Material zu 
bauen. a 
So feltfam, wie die Beranlafjung zu ihrer Ber- 
ſammlung, find? auch die Forderungen der 
Einwanderer. Sie verlangen mit ihrem Mani- 
feft ganz einfach das Aufhören der ſelbſtändigen 
Boerenrepublik Transvaal. Wenn nämlich die 
Boeren den Uitlandern das Stimmrecht, das dieſe 
verlangen, einräumen, wenn ſie die Paragraphen 
ihrer Derfaffung abändern, laut welchen das 
Vollbürgerrecht und Wahlrecht erſt nach vierzehn- 
— . . FEDESERTEEFTERTSTREN 


den ich als Gaſt bei mir ſehe, als über zehn Alt- 
deuiſche, fo wenig ich deren umgang entbehren 
möchte.“ Bei ſolchen Geſinnungen konnte es nicht 
ſehlen, daß der alte Candidus, der nach Straß 
burg gekommen war, um den Geheimrath wegen 
feiner Tochter zu conſultiren, auf den letzteren 
einen ſehr ſympathiſchen Eindruck machte. Lorenz. 
der öfter in Straßburg zu thun hatte und von 
ſeinem Gutsherrn, dem General, an Dolberg em- 
pfohlen worden, war bereits ein gern geſehener 
in deſſen Kaufe und war auch bei dem 
heutigen Neufahrsempfange daſelbſt anweſend, bei 
welcher Gelegenheit er von dem Verhältniß Henxis 
zu Clara Dolberg erfuhr. Die Zimmer hatten ſich 
ſchon früh gefüllt; die Epauletten der Offiziere, 
die Orden, welche ſie auf der Uniform und andere 
Herren auf dem ſchwarjen Frack trugen, glänzten. 
es war ein Rauſchen und Wogen, ein Kommen 
und Gehen, ein Plaudern, Schwirren und Ver- 
beugen. 

Dazwiſchen klirrten leiſe die Gläſer auf den 
ſilbernen Tabletten, in welchem die geſchickt durch 
die Menge gleitenden diener feinen ſpaniſchen und 
griechiſcen Wein anboten, Etwas ſpäter trat 
Henri ein und befand ſich bald an Claras Seite, 
die ungeduldig ſeiner geharrt hatte. Die Blicke, 
mit welchen das unſchuldige, jeder Verſtellung 
unfähige Kind an den Zügen des Geliebten hing, 


„Das wäre ſehr erfreulich, wenn die gebildete 


elſäſfiſche Jugend ſich dem Waſſendlenſie als l 


Im Buſchkriege feit Jugend auf geübt find, und 


nerbittlichen Gegnern zuſammentreffen, welche 


kann ſich leicht ereignen, daß von der Colonne 
es Dr. Jameſon nur wenige übrig bleiben, die 
zählen können, wie es ihren Gefährten er- 
gangen iſt. > 

Mit geradezu verblüffender Schnelligkeit ſpielen 
ſich die Ereigniſſe in Süd -Afrika ab und in 
hohem Maße uberraſchend ift auch das Echo, das 
die neueſte Wendung der Dinge geweckt hat. 
Es wird uns von heute Mittag gemeldet: 

Berlin, 3. Januar, Der Kaiſer fuhr heute 
früh 9 uhr 18 Min. mit dem fahrplanmäßigen 
Zuge von Potsdam nach Berlin und begab ſich 
vom Bahnhof ſofort zum Reichskanzler Fürften 
Hohenlohe, mit dem er längere Zeit conferirte. 
Der Gegenſtand der Conferenz war die Trans- 
vaalfrage und das Reſultat folgendes: Der Kaiſer 
richtete an den Präſidenten der ſüdafrikaniſchen 
Republik Krüger folgendes Telegramm: 

Ich ipreche Ihnen Meine aufrichtigen Glück⸗ 
wünſche aus, daß es Ihnen, ohne an die Hilfe 
befreundeter Mächte zu appelliren, mit Ihrem 
Volke gelungen iſt, mit eigener Thatkraft 
gegenüber den bewaffneten Schaaren, die als 
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Lebensberuf zahlreich widmen würde“, verſetzte 
berſt. 

DE a 28 alfo, für Menetret auf baldiges 

ancement hoffen?” + 
en Rn, befonders da er ſich während 
ſeiner bisherigen Dienſtzeit tadellos geführt hat.“ 

„Das höre ich gern, ſeyr gern, der junge Mann 
ſteht meinem Haufe nahe“, erwiderte der Ge. 
beimrath lebhaft, fügte dann aber, wieder auf 
das Allgemeine übergehend, hinzu: „Wenn wir 
erſt aus jeder guten elſäſſiſchen Familie mindeſtens 
einen Sohn als Offizier in der Armee —“ 

„Und mit der Tochter eines bewährten deutſchen 
Patrioten verheiratet haben“, fiel der Oberſt mit 
freundlicher Neckerei ein, und Dolberg vollendete 
gutgelaunt, auf den Scherz eingehend, den Satz: 
„Dann iſt die friedliche Annection vollzogen. Wir 
haben glücklicherweiſe auch jetzt ſchon Elſäſſer. 
welche ſich voll und ganz zum Deutihihum be- 
kennen; da kommen jogleich zwei Vertreter dieſer 
Richtung“, fügte er hinzu, auf Lorenz Candidus 
und deſſen Better Cabannes deutend; letzterer 
war ſeit Kurzem nach Straßburg verſetzt und 
hatte ſich in das Haus des Profeſſors einführen 


en. 
a ftellte beide junge Männer dem 
Oberſten vor, der ſich freundlich mit ihnen unter- 
hielt, wobei Cabannes feiner Anhänglichkeit an 
Deulſchland, feiner Verehrung für den Kaiſer und 
ſeiner Bewunderung für den Reichskanzler in ſo 
überſchwänglichen Worten Ausdruck gab, daß 
Lorenz ſich davon peinlich berührt fühlte. So oft 
er den Vetter ſich in dieſer Weiſe ergehen hörte, 
flieg ihm der Verdacht auf, daß dieſe Begeiſterung 
keine echte, ſondern eine gemachte, vielleicht gar 
zur Derdekung ganz anderer Geſinnungen zur 
Schau getragene ſel, und da er doch wieder 
keinen Anhalt für einen ſolchen Argwohn hatte, 
machte er ſich in feinem ſtrengredlichen Herzen 
Vorwürfe darüber, Sobald es die Höflichkeit ge- 
fattete, ſuchle er von der Gruppe loszukommen, 


rd mit entſchloſſenen, kühnen und 


Der River entſprin itt 
Rand und fließt von da nach Norden. Der 


Mafeking, von wo Jameſon aufgebrochen war, 
und Johannesburg. In der Nähe öſtlich davon 
. . 

rivate Meldungen beſagen ſogar, daß die Zahl 
der Gefangenen 200 betrage W n 
aus Pretoria von der „Uebergabe” der Truppe 
Jameſons annähernd beſtätigt werden würde. 
Dem „B. Lokalanz.“ wird ferner berichtet, da 
Dr. Jameſon von den ſiegreichen Boeren gelunch 
und verbrannt worden fei. Wenn man nun auch 
den durchaus nicht zartbeſaiteten Boeren in dem 
Grimme, der ſie über den Einfall Jameſons gepackt 
hal, eine ſolche Unthat ſchon zutrauen könnte, ſo 
möchten wir ihnen doch nicht die unglaubliche Thor- 
heit zutrauen, die in einem ſolchen barbariſchen eynch⸗ 
acte liegen würde. denn ſo ungebildet das Gros der 
Boeren auch iſt, fo thöricht können fie nicht fein, 
um nicht zu wiſſen, daß ihnen eine ſolche 
Kandlungsweiſe einem gefangenen Feinde gegen- 
über ein gut Theil der Sympathie rauben 
müßte, die ihnen bisher entgegengebracht worden 
iſt, daß ferner damit nur Del. in das kriege 
riſche Feuer gegoſſen und die erbditterſten 
Rachegelüſte bei der Chartered Company geweckt 
CUC c ((c ccc 


um ſich Henri zu nähern, der ihm nicht ohne 
Derlegenheit die Kand entgegenſtreckte und ſagte: 
„Sieh da, Lorenz, Du biſt in Straßburg, und 
davon weiß man gar nichts!“ 

„Nur auf ganz kurze Zeit, ich fahre heute 
Abend ſchon wieder heim”, verſetzte der junge 
Landwirth, „es freut mich, daß ich Dich hier ge⸗ 
troffen habe.“ 

„Ich muß leider in dieſem Augenblicke wieder 
fort, da mir noch eine Menge Beſuche zu machen 
obliegt”, erwiderte Henri, ſeine Worte mehr an 
Clara als an den Jugendbekannten richtend, und 
Frau Dolberg bemerkte: „Es iſt ſchade daß Gie 
nicht zu Tiſche bleiben wollen, Herr Candidus, 
Sie könnten ſonſt die Geſeliſchaft Ihres Freundes 
länger genießen, da er unſer Gaſt ſein wird.“ 

„Sehr gütig, gnädige Frau, leider muß ich ver⸗ 


lichten“, antwortete Lorenz artig, „ich werde Dich 


aber wenigſtens ein Stück begleiten“, wandte er 
ſich an Henri und verließ wenige Minuten ſpäler 
mit dieſem das Dolbergſche Kaus. 

„Wie ich höre, gebührt dir ein doppelter 
Glückwunſch, Henri”, begann Lorenz, während er 
an der Seite des um etliche Jahre jüngeren Ce- 
. „ur Wahl des Lebensberuſes 


„du weißt Alles?“ unterbrach ihn Henri ſchnel. 


„Ich habe ſoeben erſt i ıfe 
5 ft im Dolbergſchen Haufe 


55 Dolbergs? Nicht auf dem Girsperger 


„Ich konnte Weihnachten nicht nach Haufe, und 
wenn ich dort bin, giebt es für uns auch immer 
nur ein Thema — meine Schweſter! Doch 
ſprechen wir von Dir“, unterbrach er ſich ſogleich. 


die Traurigkeit, die ſich feiner bemächtigen ge: 
haft Deinen „ 


wollt, gewaltſam abſchütteind, „du 
Lebensplan ſchnell geändert.“ 
Gortſetzung folgt.) 


— — 


befindet ſich zwiſchen dem engliſchen Grenort 


n 


Braubach, 


werden würden. Warte man alſo weitere Nach- 


richten ab. 


London, 3. Januar. 


kräfte an, in Transvaal einzudringen. 


Beiſchuanalandes, zum Einfalle bereit. 
Der Oranjefreiſtaat iſt bereit, 


brochen. 


Wieweit dieſe Meldungen von Seiten Trans- 
vaals beeinflußt ſind, kann gegenwärtig 11 
es aller 
Energie der engliſchen Staatsmänner bedürfen, 
wenn der entfachte Brand gelöſcht werden joll, 
Daß es an 
beweiſt das erfreulich 
lonale Vorgehen, das die engliſche Regierung 
Das hkaiſerliche 
Telegramm wird das jeinige thun. Im Bertrauen 
auf dieſe Loyalität, an der zu zweifeln bisher kein 
glauben wir auch, 
uns in deutſchland 
Ruhig Blut 
iſt auch hier am Platz. Die Schärfe des Tones, 
Berliner Preßorgane anſchlagen, 
ſcheint uns daher in manchen Punkten gegen- 
ſtandslos und verfrüht. Warte man doch gelaſſen 
die Weiterentwickeiung ab. deutſchland hat die 
nöthigen diplomatiſchen Schritte ſchon gethan. 
England hat auf das entgegenkommendſte geant- 
wortet und in einer amilichen Erklärung das 
Dorgehen der Chartered Company desavouirt. 
denn das nichts als die reine 


controlirt werden. Jedenfalls wird 


ohne weiteres Unheil anzurichten. 


dieſer Energie nicht fehlt, 
bisher an den Tag gelegt hat. 
triftiger Anlaß vorliegt, 
es nicht nöthig zu haben, 
zu großer Erregung hinzugeben. 


den einige 


Warum ſoll 
Spiegelfechterei ſein? 


* 
Ueber die Stellungnahme der Berliner Preſſe 


ſchreibt ein Berliner Correſpondent Folgendes: 


„Mit alleiniger Ausnahme der officiöfen „Nordd. 
Allg. 3ig.“, welche ſich auf eine Mittheilung der 


thatfählihen Vorgänge, ſoweit dieſelben bis- 


her bekannt geworden ſind, beſchränkt, giebt die 


gefammte Berliner Preſſe der Entrüſtung über 


den Einbruch engliſcher Truppen in das Trans- 
vaal-Gebiet entſchiedenen Ausdruck. Der Ton, in 
dem die „Kreußtg.“ von den „engliſchen Zli- 
buſtiern“ ſpricht, unterſcheidet ſich kaum von dem, 
den die „Dolksztg.“ in einem Artikel mit der 


Ueberſchrift „Faͤnde weg“ anſchlägt. Man ſpricht 
allgemein von Verſteckſpielen 


Colonial -MNiniſters und Lord Galisburns, 
der gewiſſermaßen officiell feine Hände in 
Unſchuld gewaſchen hat, und fordert die 


Reichsregierung auf, die deutſchen Intereſſen in 
Transvaal mit Nachdruck gegen den Freibeuter 
Dr. Jameſon zu veriheidigen. Die freilich wenig 
zahlreichen Londoner Blätter, die jeder anderen 
Macht das Recht abſprechen möchten, ſich in dieſe 
trübe Affaire einzumiſchen, gießen nur Hel in's 
Feuer. Am kaltblütigſten ſpricht ſich das Berliner 
Bismarck-Blatt aus, weiches den Angriff auf 
Transvaal durch die engliſche Freibeuterſchaar als 
einen der unerhörteſten Rechtsbrüche und Perſtöße 
gegen das Völkerrecht bezeichnet, hinterher aber 
auf die Möglichkeit hinmelft, daß Deutſchland in 


die Lage komme, zur Aufrechterhaltung des bis- 


herigen Sſeichgewicht Compenſationen zu fordern, ö 
weſche „die ungeilvollz zung des dortigen 
beulſchen Colonfalge e = 


d. 9.“ die weitere 
renzen (alſo Südweſtafrinas) 


nud been erste en könnten, Das Blatt ſcheint 
demnach die Annexion Transvaals an das eng- 
liſche Gebiet ſchon Geht als vollendete Thatſache zu 
betrachten, ehe man noch weiß, welchen Erfolg 
der Einbruch des Dr. Jameſon hat.“ 


Es wird ferner noch Nachſtehendes gemeldet: 

Berlin, 3. Januar. In der deutſchen Colo- 
nialgeſellſchaft hielt geſtern Dr. Carl Peters einen 
Vortrag über die Berhältniffe in Transvaal, Die 
Geſellſchaft ſandte folgendes Telegramm an den 
Präſidenten Krüger ab: 

Die deutſche Colonialgeſellſchaft Berlin ſendet 
ihrem Ehrenmitgliede. Präſidenten Krüger, ihre 
Grüße. Hoffentlich werden die Boeren die Re- 
bellen in Transvaal bald unterwerfen. das 
deutſche Volk fteht auf Seiten der Boeren. 
Dr. Peters wurden zu einer eimaigen Privat- 

a fofort 300000 Mk, zur DBerfügung 
geftellt. 

Die „Köln. 31g.“ weiſt die Anmaßung der 
„Times“, ſich fremde Einmiſchung zu verbitten, 
entſchieden zurück und warnt vor leeren Drohungen, 
weiche die Lage nur verſchärſten. deutſchland 
wird feine Intereſſen unverzagt und nachdrücklich 
ſchützen und unter keinen Umſtänden dulden, daß 
England die völkerrechtlichen Zuſtände verletze, 
an denen auch Deutſchland intereſſirt iſt. Alle 
maßgebenden Kreiſe zollten bis jetzt den deutſchen 
Schritten vollen Beifall. z 


Berlin, 3. Januar. Wie der „Doſſiſchen 
Zeitung.“ aus Wien gemeldet wird, finden 
auch dort die Vorgänge in Transvaal lebhafte 
Derurtheilung. den Schritten deutſchlands 
wird in Wien die volle Zuſtimmung zu Theil 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt-Theater. 
Der Stabstrompeter. Poſſe von J. Mann- 


ſtädt. 8 

Die alte Mannſtäbt'ſche Poſſe übte auch Mittwoch 
Abend wieder ihre Anziehungskraft auf das 
Publikum aus, das den hübjhen Liedern mit 
Dergnügen lauſchte und auch den alten Kalauern 
ſeinen Beifall nicht verſagte. So neu, wie das 
Couplet über das Intermezzo aus der Cavalleria 
Aufticana iſt, jo alt iſt auch ſchon die Anſpielung 
auf die Zündnadelgewehre. Kann man dieſen 
Witz denn nicht zeitgemäßer verändern; wie lange 
haben denn ya 5 Soldaten das Aleinkalibrige? 
Die flotte Darftellung verhalf dem Stücke zu 
einem bedeutenden Heiterkeitserfolge, zu welchem 
befonders die Herren Kirſchner, Arndt und 
a ſowſe die damen Gäbler, Hagedorn 

und Lenz beitrugen. 


Zum Benefiz für den Baſſiſten unſeres Stadt- 
Iheaters, Herrn Rogorſch, wurde geſtern die 
„verkaufte Braut“ gegeben, in welcher, wie wir 
ſchon hervorgehoben haben, der Künſtler die 
Rolle. des Heirathsvermittlers in vortrefflicher 
Weiſe fingt und darſtellt. Der Benefiziant wurde 
mit rauſchendem Applaus empfangen und die 
Zülle der Kränze und Blumenſpenden haben 
Herrn Rogorſch bemiejen, daß das hieſige Publi- 
kum ſein künftlerijhes Streben und gönnen an- 
erkannt und zu ſchätzen weiß. N 


Nach einer ſpäteren 
Meldung aus Pretoria ſchicken ſich weitere Streit- 
Eine 
Kafferntruppe befindet ſich an der Grenze des 


Transvaal zu 
unterſtützen und hat 1600 Mann in der Nähe des 
Daalfluſſes aufgeſtellt. Die Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Krügersdorf und Johannesburg iſt unter- 


des engliſchen 


2 


und weitere Schritte würden die entſchiedene 
Unterſtützung Defterreihs finden. Oeſterreich wird 


eventuell die Intereſſen ſeiner Unterthanen in 
Transvaal unter deutſchen Schutz ſtellen. 
Paris, 2. Januar. Am Schluſſe eines 


Artikels über das Eindringen Dr. Jameſons in 
Transvaal ſagt der officiöfe „Temps“, England 
habe die Pflicht, ein Attentat zu verhindern und 
Billige Zu- 
ji freimillig hätte 
machen können, ſeien angeſichts des unter Mit- 
ſchuld britiſcher Beamten unternommenen be- 


die Gebietsverletzung gutzumachen. 
geſtändniſſe, welche Trans vaal 


waffneten Angriffes unmöglich geworden. 


Auch die übrigen Blätter beſprechen die Er⸗ 
eigniſſe in Transvaal und proteſtiren gegen das 
Borgehen Englands. welches eine DBerlegung des 
Bölkerrehtes darftelle und darauf hinauskomme, 


die Eroberung Madagaskars durch Frankreich 


werthlos zu machen. Die Blätter freuen ſich -über 
das Mißlingen des erſten Schrittes zur engliſchen 
Annexion und erklären, Frankreich werde ebenſo 
wenig wie deutſchland und die Pereinigten 
Staaten die Selbſtändigkeit Transvaals antaſten 


laſſen. 


Ein Comité, das ſich zur Wahrnehmung der 
franzöſiſchen Intereſſen in Transvaal gebildet hat, 
t erſucht, mit den 
intereſſirten Regierungen zu verhandeln, um ge- 
meinſame Maßregeln zu einem wirkſamen Wider- 
ſtand gegen ſolche Bandeneinfälle zu ſchaffen und 
daß es das Vorgehen 
der Chartered Company miß billige. (Iſt ja ſofort 
der Grenzüberſchreitung 
Dr. Jameſons officiell durch den Staatsſecretär 


hat die franzöſiſche Regierung 


England zu veranlaſſen, 
nach Bekanntwerden 


Chamberlain geſchehen. d. N.) 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 3. Januar. 


Hammerſtein und ſeine Familie. Aus den 
Berichten der deutſchen Geſandtſchaft in Athen 
daß die Bezeichnung Hammer- 
Seite 
ſtattgefunden hal. Das deutſche Conſulat hatte 
einer Photographie die 


lich, 


als 


ergiebt 


fteins „Anarchiſt“ von keiner 
bereits auf Grund 
Identität Herberts mit Kammerſtein als höchſt⸗ 


wahrſcheinlich erachtet. 


hatte, beantragte der Geſandte Frhr. v. Pleſſen 
im Auftrage des Auswärtigen Amts die Der- 
haftung und Auslieferung 
Grund der im Haftbefehl verzeichneten Straf- 
thaten. die griechiſche Regierung lehnte aber 
beide Verlangen mit dem Hinweis auf die be- 
ſtehende Geſetzgebung ab, verfügte jedoch die 
Ausweiſung Hammerſteins wegen der Schwere 
der Derbrechen. So wurde 
27. dezember Nachmittags auf das Poſtſchiff 
„Peloro“ gebracht, wo fi auch der Commiſſar 
Wolf einſchiffte. 

Während die römiſche „Tribuna“ ſchreibt, 


v. Hammerſtein werde erſt durch die italieniſchen 
Gerichte entſchieden werden, wird in hieſigen 
unterrichteten Kreiſen an irgend welche Schwierig- 


keiten nicht gedacht. die Angelegenheit nimmt 


vielmehr ihren normalen Verlauf. 


„Lok.-Anz.“ berichtet, 


augenblicklich in 
Daß fie um die Vergehn 


Kammerſteins wußte, geht aus den Briefen hei- 


vor, welche die in Folge der Aufregungen er- | 


krankte Gattin Hammerſteins an hiefige Ver- 
wandte gerichtet hat. Letztere wollen in be⸗ 
freundeten Kreiſen eine Sammlung veranftalten, 
deren Ergebniß durch Vermittelung der deulſchen 
Geſandtſchaft in Athen der Familie Kammerſteins 
zugeſtellt werden joll. Die Rückkehr der Familie 
nach Berlin wird hierauf alsbald erfolgen. 
Intereſſant iſt der Schlußſatz eines Briefes, den 
Frau Kammerſtein an eine hiefige Freundin ge- 
ſchrieben hat; er lautet; 

„Mein Mann ift als Betrogener zum Be- 


trüger geworden. Wir haben alles verloren. 


Leider wird es einen Skandalprozeß geben, 

aber er wird vielen noch unangenehmer ſein 

als mir und meinem Manne, der keine Rück- 
ſichten nehmen wird.“ 

Zur Verhaftung Kammerſteins hat nunmehr 
die „Nordd. Allg. 31g.“, wie in unſerer Morgen- 
ausgabe bereits telegraphiſch gemeldet iſt, Mit- 
theilungen aus dem Bericht des nach Athen ent- 
ſandten Criminalcommiſſars Wolf gebracht, der be- 
ſtätigt, daß dieſer die Identität der Perſon des Dr. 
Herbert mit Irhr. o. Hammerſtein am 25. Dezbr., 
d. h. am erſten Weihnachtstage, erkannt habe, 
worauf die griechiſche Regierung — nach Ablehnung 
der verlangten Auslieferung — die Ausweiſung 
Kammerſteins mit Ruckſicht auf die Schwere der 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen verfügte. 
Koffentlich wird ſich fetzt auch die „Deutſche 
Tagesztg.“ überzeugen, daß gar kein Anlaß vor- 
liegt, über Rechtsverletzung Klage zu führen. 
Selbſtverſtändlich ſumpathiſirt das Blatt in keiner 
Weiſe mit Irhrn. v. Hammerſtein ſelbſt oder dem 
„Kreuzzeitungs“-Comiié oder den einzelnen 
Männern, deren Namen in Verbindung mit dem 
PPP GPPPPVbPPPP—P—P—VTPTPPTGTVTPTTTTT—T—T—TVTTT—TTTTTT—————————— 


Die Vorſtellung war auch inſofern temerkens- 
werth, als die Rolle des Kans Micha von Herrn 
Dr. Banaſch geſpielt wurde. Wir haben von dem 
Künſtler vor einiger Zeit eine ſehr tüchtige Dar- 
ſtellung des Lohengrin geſehen, und wir waren 
deshalb geſpannt, wie er ſich mit dem böhmiſchen 
Bauernburſchen abfinden würde. Wir wollen 
gleich bemerken, daß ihm dieſes außerordentlich gut 
gelungen iſt. Herr Dr. Banaſch ſang die Partie, 
welche ja größere muſikaliſche Schwierigkeiten 
nicht bietet, ſehr ſchön, aber noch beſſer beinahe 
ſpielte er dieſelbe. Hier ließ ſich wiederum ein- 
mal die Bemerkung machen, daß eine Rolle, 
wenn fie auch noch fo füchtig geſungen wird, 
immer die Hälfte ihrer Wirkung verlieren wird, 
wenn diefelbe nicht auch gut geſpielt wird. So 
kamen geflern Abend mehrere der ſchönſten 
Scenen der Oper erſt zur richtigen Geltung, weil 
die Darſtellung eine wohl durchdachte und gut- 
gelungene war. Durch die Neubeſetzung hal die 
reizende Oper entſchieden gewonnen. 


Bunte Chronik. 

Die Influenza a 
teitt jetzt in Rußland mit unerhörter Keftigkeit 
auf, Wie der „Köln. Volksztg.“ berichtet wird, 
machen ſich bei den von ihr Befallenen zunächſt 
alle Symplome einer ſtarken Lungenenhündung 
bemerkbar, der ganze Oberkörper brennt, auf 
dem Rüchen und der Bruft zeichnen ſich große 


Nachdem dann der 
Polizeicommiſſarius Wolf die Identität ſeſtgeſtellt 


Kammerſteins auf 


* Herr v. Scheel, in dem „Allg. ſtatiſt. 
Fammerſtein am chiv“ hingewieſen. 


die 
ſchwierige Angelegenheitder Auslieferung desFrhrn. 


Die Familie Hammerſtein befindet ſich, met 3 
grök'er 


n eiſen, hat der Verfaſſer auf eine 


Hammerſtein'ſchen genannt wird. 
ſchreibt die „Diſche. Tageszig.“, „glebt es nur 


Standpunkt verpflichtet uns aber. über der 
Befriedigung, daß ein Verbrecher der ver- 
dienten Strafe entgegengeführt wird, das 
nicht zu vergeſſen, was bei der Ausnützung 
des Falls etwa als Ungerechtigkeit unterläuft.“ 
Das Blatt würde alſo ſehr zufrleden ſein, wenn 
die italienifhe Regierung. wie die „Tribuna“ 
meint, die Auslieferung Hammerſteins ablehnen 
ſollte, weil derſelbe mit Gewalt auf italleniſchen 
Boden gebracht worden ſei, um ihn aus Griechen ⸗ 
land, mit dem Deutſchland einen Auslieferungs- 
vertrag nicht hal. zu entfernen. Hätte die italie- 
niſche Regierung in der That ſolche Bedenken. jo 
würde fie die Derhaftung Hammerſteins an Bord 
des „Peloro“ abgelehnt haben. 

Im übrigen ſcheint es nun ſicher daß der be- 
vorſtehende Prozeß den Stempel des Skandals“ 
tragen wird, nachdem, wie gemeldet, Frau von 
Hammerſtein einen ſolchen Verlauf vorhergeſagt 
und hinzugefügt hat, daß ihr Mann „keine Rück- 
ſichten nehmen wird“ Unter ſolchen Umſtänden 
kann es in der That intereſſant werden. 


Aus der Criminalſtatiſtik Die Antifemiten be- 
haupten, daß die Juden eine befondere Deran- 
lagung und Neigung zur Verletzung der Gtraf- 
geſetze haben. Daß dieje Behauptung den That- 
ſachen nicht entſpricht, iſt ſchon oft nachgewieſen. 
Eine beſonders gründliche und ſich auf die amt- 
liche Gtatiftik ſtützende Behandlung dieſer Frage 
findet ſich in einem ſoeben erſchienenen Werke 
des Herren Dr. Nathan- Berlin. Diefelbe dürfte 
auch in weiteren Areifen Interefje erregen. Die 
darin enthaltenen ſtatiſtiſchen Tabellen umfaſſen 
die elf Jahre 1882 bis 1892 und füllen 56 Quart- 
Ben. die als Belag dienen für die in der 

Seiten umfaſſenden Einleitung entwickelten 
Gegengründe, Zür jedes einzelne Verbrechen 
oder Bergehen iſt die Geſammtzahl der erfolgten 
Derurtheilungen, die Vertheilung derſelben auf 
Ehriſten und Juden im Verhältniß zu der Be- 
völkerung ermittelt, jo daß man in jedem Falle 
feitftellen kann, ob und inwieweit der Antheil 
der Juden kleiner oder größer ift als derjenige 
der Chriſten oder demſelben gleichſteyht. Der 
Schwerpunkt der Erörterung liegt bei den Der- 
urtheilungen wegen 35 Strafthaten zu denen die 
den einen größeren Procentiſatz ſtellen, als 


ihnen nach dem Verhältniß der Bevölkerung zu- 


kommt. Daß hierin keine Beſtätigung der ge- 


häſſigen Ausſtreuungen der Antijemiten liege, 


darauf hat ſchon ein confervativer Gocial- 


indem er ausführt, 
tiheidende ſei nicht die Raſſe 


das 
oder die 


Religion, fondern der Beruf. Eine ganze Reihe 
von 

en bei einer Bevölkerung, welche 
ch in hervorragendem Maße an der kauf- 


Verbrechen und Vergehen find felbft- 


männiſchen Thätigkeit, ſei es Waaren-, ſei es 
Geldhandel betheiligt, zahlreicher als J. B. bei der 


Fandbevölkerung. Andere wieder, z. B. Sittlich 


itsvergehen, überwiegen in der ſtädtiſchen Be- 
völkerung. Erfahrungsmäßig trifft für die Juden 
beides u. Man muß alſo mit der Griminal- 


ſtaliſtig die Berufsftatifiik verbinden. Für die 
htere liegt bisher nur W von 1882 vor. 
während die jüdiſche Bevölkerung in Preußzen 


13880 1,33 Procent der Gefammtbe- 
völkerung betrug, Bere in Handel 16,75 Proc. 

en jclbftändig und 12,9 Procent als Gehilfen 
„ Die Aufgabe, dieſe Behauptung zu be- 
ingeniöſe 
Weile gelöft. Es galt, mit der jüdifhen Kauf. 
mannswelt eine gleichfalls vorzugsweiſe dem 
Kandel und Verkehr obliegende und oben- 
drein vorwiegend ſtädtiſche Bevölkerung in 
Vergleich zu ſtellen und zwar unter 
Ausſchluß der Juden. Dazu eignet ſich vortrefflich 


die Bevölkerung des Königreichs Sachſen, welche 


nur 0,27 Procent Juden gegen 1,15 Procent im 
Durchſchnitt des Reiches aufweiſt. Das Ergebniß 
dieſes Vergleichs iſt ein überrajnendes, indem bei 


20 Verbrechen oder Bergehen, zu denen vorzugs- 
weiſe der kaufmänniſche Beruf und das Stadtleben 


Deranlaſſung oder Gelegenheit giebt, der Antheil 
der christlichen Einwohner des Königreichs Sachſen 
in gleicher Weiſe den für die Juden in ganz 


Deutſchland ermittelten Satz überſchreitet, wäh- 
rend bei 22 anderen delicten der Antheil der 


Juden in deutschland ein eben ſo geringer ift, wie 
der Antheil der chriſtlichen Einwohner Sachſens. 

der Schluß, der ſich aus dem umfaſſenden amt- 
lichen Zahlenmaterial ergiebt, iſt, daß die Be- 


hauptung der Antiſemiten, daß die Juden eine 


bejondere Neigung und Veranlagung zur Der- 
letzung der Strafgeſetze hätten, in heiner Weiſe 
durch die wirklichen Berhältniſſe zu erhärten iſt. 
Gleichwohl ſchlleßt Herr Dr. Nathan mit der 
Warnung an jeine Glaubensgenoſſen vor einem 
ſelbſigefälligen Gehenlaſſen. Seine Arbeit, ſchreibt 
er, ſollte geeignet ſein, durch ihr Beweismaterial 
Dorurtheile zu zerſtreuen; aber ſie ſollte die 
Glaubensgenoſſen auch anregen, dort mit aller 
Energie durch Erziehung und durch focialen Ein- 
fluß einzugreifen, wo Schäden in den eigenen 
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rothe Flecken ab, das ganze Nervenſpſtem teitt in 
einen Zuſtand völliger Erſchlaffung, ſo daß junge 
kräftige Männer vorübergehend geradezu ju 
Greifen werden. Schnupfenerſcheinungen fehlen 
bei dieſer Form der Influenza vollftändig. Diele 
Fälle, in denen es nicht gelang, das Ker; intact 
zu halten, haben tödtlich geendigt. 


ueber den Untergang der Otto Ehlers'ſchen 
Expedition 

berichtet der Capitän des Schooners „Myrtle“ 
aus Thursdan- Island noch folgende Einzelheiten: 
Bald nach Aufbruch von der Baiernbucht ſei die 
Nahrung ausgegangen, ſo daß die Expedition 
vom Kunger arg mitgenommen wurde; außerdem 
halte fie unter den Suchen giftiger Fliegen viel 
zu leiden. Ehlers hatte gegen den Rath der Ein- 
geborenen mit einem Jloß auf einem unerforſchten 
Zluſſe die engliſche Küſte erreichen wollen. Bei 
der erſten Stromſchnelle brach das Zloß aus- 
einander. die Verunglückten hatten wegen Ent- 
kräftung durch Kunger das Ufer nicht mehr er⸗ 
reihen können. Die 22 ueberlebenden find nach 
roßen Leiden durch Eingeborene nach der 
Miſſionsſtatlon Motumotu gebracht, verpflegt und 
nach Por! Nores by geleitet worden. 


Einen Beweis von großer Abhärtung 
haben fünf Berliner Vegetarier geliefert, welche 


am jmeiten Weihnachtstage hinauszogen, um im 


Freien zu baden. Diefe Mitglieder des Vegetarier - 
Dereins begaben ſich zunächſt, „a la Kneipp“ 


„Jür uns“, 


einen Standpunkt, den des Rechts. dieſer 


Hippel. 


Reihen zu beſeitigen bleiben. Je erfolgreicher da 
geſchieht, um ſo leichter wird es be Fr 
mere A Ausnußung einzelner 

er Erſcheinungen mit Entſchi i 
entgegenzutreten. ö 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Zanuar. 
Der Kaiſer und Prinz Leopold. Nach einer 
Meldung der „„Boff. 31g.“ ſoll es zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Prinzen Friedrich Leopold zu ſo 
ernſten differenzen gekommen fein, daß der Kaiſer ſich 
veranlaßt geſehen habe, zu disciplinariſchen Maß 
nahmen zu greifen. Die Einzelheiten entzögen ſich. 
wie das Blatt hinzufügt, vorläufig noch der 
Controle. dem „Lok.-Anz. zufolge iſt da- 
gegen das Fehlen des Prinzen Leopold bei der 
Reujahrscour nur auf Geſundgeitsrückſichten für 
den Prinzen zurückzuführen. 


In dem Beleidigungsprozeß des anti- 
ſemitiſchen Abg. Iskraut gegen Profeſſor Gtengi 
wurde letzterer freigeſprochen, da es erwieſen fei, 
daß Iskraut Unmabrheiten behauptet habe und 
daher der Ausdruck Stengels „gemeine Lüge“ 
gerechtfertigt ſei. 


ueber eine Maßregelung berichtet die 
Bresl. 3tg.“. Der Reichstagsab 8 Dar a. D. 
Szmula jei in Anbetracht der Art * politiſchen 
Auftretens in der Oeffentlichkeit einer ehren- 
gerichtlichen Unterſuchung unterworfen geweſen. 
Sollte es ſich dabei um die Vorgänge bei der 
Reichstagserſatzwahl handeln, wo Kerr Szmula 
mit Hilfe der polniſchen Wähler über den officjellen 
Centrumscandidaten ſiegte? Das Ergebniß der 
Unterſuchung ſcheint noch nicht bekannt zu ſein. 
(Soweit wir unterrichtet ſind, handelt es ſich um 
ein ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebendes Ber. 
fahren, und zwar wegen des öffentlichen Auf- 
tretens des Kerrn Szmula. Es ſchien aber, als 
wenn nach den erfolgten Vernehmungen von der 
weiteren Berfolgung der Sache Abſtand genommen 
jei. Sollte das nicht zutreffend ſein?) 
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Schiffs nachrichten. 

London, 2. Januar. Nach einem Tele- 
gramm aus Veracruz iſt der norwegiſche Schooner 
„Borgild“ am 30. Dezember bei Alvarado 
während eines Orkans gekentert und geſunken. 
die geſammte Mannſchaft, ausgenommen der 
Steward und der Koch, ſowie alle Offiziere ſind 
ertrunken. 
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Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Januar. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 4. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, feuchtkalt, Schneefälle. Sturmwarnung 

für die Küſten. 
* 

* Deputationen zur Reichs- Jubiläumsfeier. 
Wie ſchon telegrapyiſch gemeldet, ſollen an der 
Feier des 18. Januar im kgl. Schloſſe zu Berlin 
auf allerhöchſten Befehl Deputationen der Re- 
gimenter, deren Chef Kaiſer Wilhelm I. war oder 
Kaiſer Wilhelm II. ift, Theil nehmen. Dom 
17. Armee-Corps gehört hierzu nur das 1. Leib- 
Huſaren Regimen. vom 5. Armee-Corps ſein 
Schweſter-Regiment, das Leib-Huſaren-Re- 


iment in Poſen. Die Deputation 
Kenimints- Gommanbeur. einem ene 


Unteroffizier und dem Giandartenicäger mit der 
Standarte beſtehen. RZ 


* 

H. Gedenktage im Jahre 1898. das ſoeben 
begonnene Jahr 1896 hat — abgejehen von den 
Erinnerungstagen an die große Zeit vom 1871 — 
folgende Gedenktage aufjumeijen. 1. Januar: 
100jährige Abſchafſung des Ghlavenhandels durch 
das engliſche Unterhaus. 12. Januar: 150jähriger 
Geburtstag des großen Bolksjhulpädagogen 
Peſtalozzi. 18. Februar: 350 fähriger Todestag 
Dr. Martin Luthers. 8. Februar: 50 jähriger 
Todestag des Volksſchulmannes und pädagogiſchen 
Schriftſtellers Bernhard Chriſtoph Ludwig Nator p. 
14. März: 50 jäpriger Todestag des Astronomen 


Friedrich Wilhelm Beſſel. 31. März: 300 jähriger 


Geburtstag des Philoſophen Rene Descartes 
(Renatus Carteſius). 25. April: 100 jähriger 


Geburtstag des deutſchen Dichters Karl Immer 
mann. 


100 jähriger Todestag 
Theodor Gottlieb 
(Geboren den 31. Januar 1841 zu 
Gerdauen in Dftpreußen.) 6. Juni: 150jähriger 
Geburtstag des Pädagogen und Mitbegründers 
der Jugendliteratur Joachim Friedrich Campe. 
7. Juli: 250 jähriger Geburtstag des großen 
Gelehrten Gottfried Wilhelm Leibni}. (Nach 
anderen iſt der 21. Juni der Geburstag.) 
21. Juli: 100 jähriger Todestag des ſchottiſchen 
eurikers Rob. Burns. 8. August: 50lähriger 
Todestag des Turners Ernſt Wilhelm Bernhard 
Eiſeln. 2. November: 50 jähriger Todestag des 
ſchwediſchen Dichters Ejaias Tegner. 29. Dezbr.: 
100 jähriger Geburtstag des Phnlihers Joh. Chriſt. 
pPoggendorf. 30. Dezember: 5ljähriger Todestag 
Willbergs. 


april: 
des geiſtreichen Fumoriſten 


* 
1 
* 


barfuß gehend, von Hermsdorf durch den Schnee 
über 8 dorf Gen an den Mühlenbecker 
See, der ader leider zugefroren vorgefunden 
wurde. Einer der Herren, ein Kaufmann B., 
konnte der Luft aber doch nicht miderjtehen, ent- 
kleidete ſich und nahm ein Scneebad auf der 
Eisfläche. Nachdem fie im Wirthshauſe zu 
Summt gemeinſam mit den Bauern noch ein 
paar Weihnachtslieder geſungen, kehrten unſere 
Naturfreunde wieder nach Berlin zurück. Keinem 
hat dieſe Extravaganz etwas geſchadet. Wunder- 
liches Vergnügen! 5 

Uebrigens braucht man gar nicht erſt nach 
Berlin zu gehen, um ſolche ſtarken Männer 
nennen zu lernen. Nacktfüßige Gchneeipazier- 
gänger haben wir wenigſtens im vorigen Winter 
in der Nähe Danzigs des öfteren umherwandeln 
fehen und in dieſem Herbſte haben mehrere 
Danziger bezw. Zoppoter Herren ſich damit er- 
götzt, das Baden in der See bis Anfang Dezember 
ſortzuſetzen. 


0 — — 
Kleine Mittheilungen. 

„Gegen das Urtheil im Projeß Ganke hal. 
wie ſchon erwähnt, die Staatsanwaltſchaf! Revifion 
eingelegt. Dies ift, wie ergänzend hinzugefügt fet, 
wegen der Nebenbelicte geſchehen, während die 
Vorgänge, die ſich mit dem Tode des Dr. med. 
Steinthal beſchäftigen, nicht Gegenſtand der 
Renifion find. die Entscheidung wegen fahr- 
täffiger Tödtung iſt ſomit rechtskräftig geworden. 


. —— 


HE 


f 
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Rednung 


e Gtädtifches. die von der hieſigen Stadtver- 
bronstenverſammlung anfangs Dezember vollzogene 
Wiederwahl der unbefoldeten Stadträthe Herren 
Kosmack, Gronau, Biſchoff, Claaßen und von 
Rozynski iſt vom Regierungspräſidenten be- 
ftätigt worden. die Beſtätigung der Neuwahl 
des Herrn dr. Daſſe als unbeſoldeter Stadtrath 
ſteht noch aus. Es kann daher die Einführung 
noch nicht, wie ſonſt üblich, in der erften öffent- 
lichen Sitzung der Stadtverordneten-Derſammlung 
im neuen Jahre, welche auf nächſten Dienstag 
anberaumt iſt, erfolgen. Sie wird wahrſcheinlich 
in einer acht Tage ſpäter folgenden Sitzung ftatt- 
finden. In der bevorſtehenden erſten Sitzung 
wird nach dem Jahresbericht des Dorſitzenden 
die Bureauwahl vorgenommen und nach Er- 
ledigung laufender Derwaltungs- Angelegenheiten 
die Berathung des Etats pro 1896/97 begonnen 
werden. 

* u * 

»Weichſeltraject bei Marienwerder. Laut 
telegraphifher Meldung von geſtern Abend findet 
dort der Weichſelübergang bei Tage und Nacht 
für Zußgänger über die Eisdecke ſtatt. 


» Eiſenbahnverkehr. Der für die verfloſſene 
Weihnachtszeit von der Eiſenbahnverwaltung ein- 
gerichtete Dillet-Bor verkauf hat ſich, ebenſo wie 
die eingerichteten Militärbilletſchalter, vortrefflich 
bewährt. Jeder Andrang wurde dadurch ver 
mieden und die Züge konnten ihre fahrplan- 
mäßige Fahrzeit einhalten. 


* 

» Zur Wallniederlegung. Heute Morgen 
wurde bei ſämmtlichen Schichten bei der Nieder- 
legung der Wälle des bisher herrſchenden Froſtes 
wegen die Arbeit eingeſtellt. Sollte die jetzige ge- 
linde Temperatur anhalten, fo ſteht die Wieder- 
aufnahme der Arbeiten zu er warten. 


— Nadfahrſport. Am Sonnabend, den 4. d., 
feiert der Danziger Radfahrer -Club ſein zehn- 
jähriges Stiftungsfeſt im Schützenhauſe durch ein 
Feſteſſen mit nachfolgendem Ball. Der Danziger 
Nadfahrer-Club iſt der älteſte Berein in der 
Provinz und daher der erſte Club, welcher auf 
ein jo langes Beſtehen zurückblicken kann. Welche 
Ausbreitung dieſer beliebte Nadfahrerſport in 
dieſen wenigen Jahren angenommen hat, dürfte 
bereits bekannt ſein. In Danzig allein exiſtiren 
190 7 Radfahrer-Bereine und im ganzen Gau 

9 des deutſchen Radfahrerbundes, welcher den 
größten Theil von Weſtpreußen und einen kleinen 
Theil von Oſtpreußen umfaßt, über 30 Bundes- 
vereine. ; 

* z * 

* Eine ſehr zeitgemäße Mahnung, die Hand- 
werker-Rechnungen zu bezahlen, bringt das Organ 
des Bundes der Landwirthe. Mancher Kand- 
werker und Gewerbetreibende, der am 1. Juli 
ſeine Halbjahrs-Rechnung ausgeſchrieben und den 
Kunden zugeſchicht hat, wartet noch heute auf 
das Bezahlen dieſer Poſten. den ſäumigen Be- 
zahlern wäre noch heute zu wünſchen, daß ſie 
einmal in den Schuhen eines Handwerkers ſtecken 
möchten. Diele Geſchäftsleute haben ja unter ſich 
ein Abkommen getroffen, nur gegen Baarzahlung, 
und ſei es ſelbſt ein Kunde wie Nothſchild, zu 
verkaufen. Das ewige Pumpgeſchäft bringt dem 
Handwerker kein Geld in's Haus, dagegen 
; i hmaterial zur 


echſel; das Nohmateria, 

ingen nachkommen kann, 
und nur Sorge bleibt ihm, während in den 
Büchern das Geld hängt. Das Pumpinitem hat 
manchen braven Geſchäftsmann zu Grunde ge- 
richtet und deshalb iſt die Mahnung angebracht, 
die Handwerker-Rechnungen zu bezahlen. 

* 
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Erklärung gegen die Allg. Ausftellung in 
Danzig. Wie wir ſ. 3. mitgetheilt haben, hatte 
eine am 30. Dezember im Gewerbehauſe tagende 
Derſammlung von Mitgliedern des Gewerbevereins 
und des Innungsausſchuſſes eine Refolution des 
Herrn Gärtnereibeſitzers Bauer, welche ſich gegen 
eine Betheiligung an der Danziger Ausſtellung im 
Jahre 1896 ausſprach, angenommen und das 
Danziger Comite für die Graudenzer Ausſtellung 
beauftragt, den Wortlaut der Reſolution redactio- 
nell ſeſtzuſtellen. Dieſes iſt imzwiſchen geſchehen 
5 die Reſolution lautet nunmehr folgender- 
maßen: 

‚Der Danziger Allgemeine Gewerbe-Verein und die 
Danziger Innungen ſtehen dem von den Herren 
Chiger, Gerth. Möller und Lange für 1896 ange- 
angekündigten Unternehmen der ſogenannten „Allge- 
meinen Ausſtellung in Danzig“ gänzlich fern. 

Es handelt ſich bei dieſer Ausſtellung um ein rein 
geſchäftliches bezw, privates Unternehmen. welches 
die vier vorgenannten Herren einleiteten, ohne ſich mit 
ben hieſigen gewerblichen Vereinigungen zu verſtändigen. 

Der aus dieſen vier Herren gebildete „geſchäfts - 
ührende Ausſchuß“ bietet nach unſerem Dafür- 

alten weder eine Gewähr dafür, daß die geplante 
Kusſtellung dem Danziger Gewerbe und Kandwerk zum 
Nutzen gereihen und einen dem Anſehen unſerer Stadt 
antfprechenden Ausgang nehmen werde, noch genießt 
Hieſelbe irgend welche Unterſtützung der ſtaatlichen und 
Hädtiſchen Behörden. 

Hierzu kommt noch, daß einentheils die Danziger 
andwerker und Gewerbetreibenden ſich bereits für 
die Graudenzer Gewerbeausſtellung pro 1896 engagirt 
zaben und daß andererſeits für das Jahr 1898 in 

anzig eine größere Provinzial- Gewerbe- Aus- 
ſtellung geplant wird, zu welcher die Vorbereitungen 
ſchon eingeleitet find. 2 

Aus allen dieſen Gründen dürfen und werden die 
Danziger Gewerbetreibenden und Handwerker ſich an 
der ſogenannten „Allgemeinen Ausſtellung in Danzig“ 
für 1896 nicht betheiligen.“ 

* 


* 

* Jubelfeier. In dem Lokale ihrer Innung auf 
dem Schuſterhof feierte geſtern die hieſige Schuh- 
nacher-Innung ihr 511. Stiſtungsfeſt. der zweite 
dvermeiſter der Innung Keri Kirſch gedachte in ſeiner 
ünſprache des Jubeltages vor 11 Jahren, der 
damals mit einem großartigen Umzug aller 
Bewerkſchaften feſtlich begangen worden ſei, 
and ſchloß mit einem Koch auf das Schuh- 
nachergewern. Nach einem Toaſt auf den Redner 
brachte ein Gaſt ein freudig aufgenommenes Koch auf 
ven Obermeiſter der Innung, Herrn Hoffmann, der 
nittlerweile erſchienen war, aus. Es folgten noch 
nanche Anſprachen und fo blieben bei Rede und Becher- 
Uang Mitglieder und Gäſte noch lange fröhlich zur 
feier des Gedenktages der altehrwürdigen Innung 
deiſammen. f 

* 55 * 

* Wallweg. der vom Neugarterthor nach dem 
Raninchenberg bezw. der Sandgrube führende Wallweg, 
ber vorzugsweiſe von den in dortiger Gegend in großer 
Zahl wohnenden Beamten benutzt wird, da er eine 
weſentliche Verkürzung des Weges zu den auf Neu- 
garten belegenen Amtsgebäuden der Behörden gewährt, 
wird zur Nachtzeit und leider auch ziemlich unregel- 


mäßig Lehnen durch die am Anfang und Ende des 


ſo daß es 


Weges befindlichen Pforten abgeſchloſſen. 


wiederholt vorgekommen iſt, daß Perſonen, die ſich 
auf der Mitte diefes Weges befanden, thatſächlich ein- 
geſchloſſen wurden. Am Neujahrstage war die nach 
dem Kaninchenberg zu befindliche Pforte ſchon 
Nachmittags um 3½ Uhr geſchloſſen. was zu 
Ausſchreitungen einiger Soldaten führte. Unter 
der Angabe, ſie müßten nach Neugarten, drangen 
ſie in das neben der erwähnten Pforte befindliche 
Grundſtück des Kerrn Mazurkewitz, demolirten mit 
ihren Seitengewehren den nach dem Garten führenden 
Staketenzaun, um in erſteren zu gelangen und waren 
ſchon im Begriff, den anderen größeren Zaun, der ſie 
noch vom Walle trennte, zu beſchädigen, als ſie von 
dem Wirth überraſcht wurden, worauf ſie ſich ſchleunigſt 
entfernten. Es wäre ebenſo erwünſcht als prazktiſch, 
wenn die Pforten, falls die Militärbehörde auf Ab- 
schließung des Weges beſteht, ſtets zu genau be- 
ftimmter Zeit geöffnet und geſchloſſen würden. 
* 


* 

* Prüfungen. Im Jahre 1896 werden die 
Prüfungen von Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten in Königs- 
berg am 16. April und 17. September, in Danzig 
am 28. April und 10. November beginnen. 

* 


* 2 

„ Auszeichnung. dem in Folge ſeines hohen 
Alters auf ſeinen eigenen Antrag vom 1. Januar d. J. 
ab in den Ruheftand verſetzten bisherigen Binnen 
Oberlootſen Friedrich Wilheim Siewert von hier, 
jetzt in Neufahrwaſſer, iſt für ſeine langjährigen 
treuen Dienſte das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 


* * 
* Krahnthorfähre. Der Betrieb der Arahnthor- 


(bezw. Langenbrücke, Altſtadt) nach der Schäferei ver- 
mittelt, hat in Folge des ſtarken Froſtes der letzten 
Tage eingeflellt werden müſſen. Da die täglichen 
Eisbrecharbeiten einen gefahrloſen Uebergang über das 
Eis nicht geſtatten, andererſeits aber der Verkehr da⸗ 
ſelbſt ein ziemlich bedeutender und der Umweg über 
die Grüne und Milchkannenbrücke ein ſehr weiter iſt, 
ſo wird hoffentlich bei der bereits heute eingetretenen 
etwas gelinderen Witterung die Fähre baldigſt wieder 
in Betrieb genommen werden. 
* 


* 

* Gtraßenbeleuhtung. Die Strecke der Wallgaſſe 
zwiſchen dem Jahkobsthore und dem Schüſſeldamm 
entbehrte bisher jeder nächtlichen Beleuchtung. Nach- 
dem die genannte Straßenſtrecke neuerdings aus dem 
Eigenthum des Militärfiscus in das der Stadt. 


zwei Laternen, und zwar in Rüchkſicht auf die bevor- 
ſtehende Umänderung der dortigen Straßenverhältniſſe 
vorläufig Petroleumlaternen, aufgeſtellt. 

* * 


* WMochen-Nachweis der Bevölkerungs- Borgänge 
vom 22. bis 28. Dezember 1895. Lebendgeboren 
53 männliche, 26 weibliche, 


todtgeboren 4 männliche, 1 weibliches, insgeſammt 


0 bis 1 Jahr 10 ehelich, 2 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: 


aller Altersklaſſen 1, b) Brechdurchfall von Kindern 
bis zu 1 Jahr 1. Lungenſchwindſucht 2, 
Erkrankungen der Athmungsorgane 4, alle übrigen 
Krankheiten 26. Gewaliſamer Tod: Selbſtmord 3. 


* * 
* 


Der Arbeiter Otto Bock Aug 


* Strafkammer. 


laubter Beranftaltung einer Lotterie angeklagt. Der 
Angeklagte beabſichtigte im September v. Js. 
Zamilienfeierlihkeit abzuhalten und die Schwierig 

des Geldmangels löſte er auf eine ebenſo findige, w 
einfache Weiſe. Am 15. September erſchien er n 
Kruge zu a und bot den dort anweſenden Gäſten 


0 enn auf t ap 
wolle. Die Lotterie fand ſtatt; B. löſte aus der 
11 Mk. Er machte geſtern vor Gericht geltend. 
ihm bei der Berloofung en! nicht im entfernteſten 
Gedanke gekommen ſei, da 


widriges begehe. der Gerichtshof berückſichtigte dieje 


Schöffengericht. } 
e ee kam heute vor dem Schöffen 
gericht zur richterlichen Entſcheidung. Das „Hotel 
de Stolp“ hat zur Dominikszeit einen ſehr ſtarken 
Derkehr und der Inhaber des Hotels hatte daher zur 
Bewältigung des Andranges neben dem Buffet in der 
Gaſtſtube in einer Veranda eine zweite Zapfſtelle, zur 
Bedienung der dort anweſenden Gäſte eingerichtet. 
Es war, deshalb gegen ihn ein polizeiliches Gtraf- 
mandat über 50 Mk. erlaſſen worden, gegen welches 
er richterliche Entſcheidung beantragt hatte unter der 
Begründung, daß er auf ſeinem Grundftüc Schank⸗ 
gerechtigkeit habe, die doch auch für die Veranda Geltung 
haben müſſe. In Danzig ſei die Anlage von Imeig- 
zapfſtellen in Etabliſſements vielfach üblich; er verweiſe 
nur auf das Beiſpiel des Schützenhauſes. Der Ge- 
richtshof konnte ſich nach Einforderung der 11 
lichen ſtädtiſchen und polizeilichen Acten nicht über- 
zeugen, daß die Anlage der Zapfſtelle in der Veranda 
geftattet ſei, fette aber, da der Kotelbeſitzer in gutem 
Glauben gehandelt, die Geldſtrafe auf 5 Mk. herab. 

Am 17. Auguft wurde Kerr Kaufmann ‚Wilhelm 
Züncke in der Milchkannengaſſe von einem hinter ihm 
in ſchnellſter Fahrt kommenden Radler angefahren und 
niedergeworfen, aber glücklicher Weiſe nicht 1 
Er konnte in der Nummer des Rades die Zahl 1160 
erkennen. der Inhaber dieſer Nummer, A 
Withelm Albrecht, hatte ſich heute wegen dieſes 
Rencontres zu verantworten, da er gegen ein 
ihm zugegangenes polizeiliches Strafmandat richterliche 
Entſcheidung beantragt hatte. Er machte geltend, daß 
er auf Reiſen geweſen ſei und daß ſich wohl irgend 
ein Unberufener feines unverſchloſſen im Geſchäfte 
ſtehenden Rades bedient habe. Da heute auch leſt⸗ 
geſtellt wurde, daß der in Rede ſtehende Radler von 
anderer Statur geweſen iſt, wurde Herr Albrecht frei- 
geſprochen. 5 2 

Eine zweite Radfahrer Angelegenheit beſchäftigte 
ebenfalls den Gerichtshof. Angeklagt war die Rad- 
fahrerin Frau Kaufmann Braufer, die am 13. Oktober 


pfuhl fuhr und vor dem Haufe Nr. 92 auf ſpielende 
Kinder traf. Sie will geläutet haben; die Kinder liefen 
vom Straßendamm weg, doch wurde ein Kind von 
ihr umgefahren und am Knie verletzt. Gegen das ihr 
jugeſandte polizeiliche Strafmandat über 30 MR. hatte 
die Radlerin richterliche Entſcheidung beantragt, indem 


feien und daß fie nicht anders habe fahren können, 
Nach dem Ergebnif der Beweisaufnahme hielt es der 
Gerichtshof für feftgeftellt, daß Frau B. die Beſtim · 


den Straßen übertreten habe und beſtätigte das Straf- 
mandat. 


* * 


* 

„Unfälle. Bei den Erdarbeiten am Wall wurde 
der Arbeiter K. durch einen a und 
erlitt dabei einen Beinbruch. — Die ittwe D. glitt 
auf einer unbeſtreuten Strecke des Trottoirs in der 
Breitaaffe aus und erlitt einen Armbruch. Beide 
fanden Aufnahme im Gtadtlazareth in der Sandgrube. 

Ein hieſiger Handlungsgehilfe gerieth bei einer 
Schlittenfahrt mit dem Führer des Schlittens über 
das Ziel und den Preis der Fahrt in Streit. Hierbei 
wurde er durch einen Schlag mit dem Peitſchenſtock 
auf den Kopf zum Verlaſſen des Schlittens genöthigt, 
wobei er niederfiel und ſich einen Knöchelbruch juzog. 


Sandgrube. 


« q 


fähre, welche die Verbindung von der Breitgaſſe 


gemeinde übergegangen iſt, hat der Magiſtrat daſelbſt 


insgeſammt 79 Kinder, 


5 Kinder. Geſtorben 26 männliche, 12 weibliche, ins⸗ 
geſammt 38 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 


ocken 1, acute Darmkrankheiten ein- 
ſchließlich Brechdurchfall 2, darunter a) Brechdurchfall 


acute 


Gr. Bölkau war in der geſtrigen Sitzung wegen uner⸗ 


der 
er damit etwas Rechts- 


Entſchuldigung und erkannte auf 5 Mh. Geldſtrafe. 
8 8 5: 2 er lebenden, 
Eine für Gaſtwirthe nicht un⸗ 


Agent 


mit Begleitung einer anderen Radlerin durch Poggen⸗ 


ſie angab, daß örtliche Kinderniſſe vorhanden geweſen 


mungen über die Regelung des Radfahrerverkehrs in 


Der Verletzte fand Aufnahme im Lafareth in der 


Blutvergiftung. Herr Inftrumentenfabrikant 
Tr. zog ſich am Finger eine kleine Rißwunde zu, welche 
er anfangs unbeachtet ließ; bald zeigte ſich aber eine 
entzündliche Röthe, welche jo rapide zunahm, daß bald 
die ganze Hand in Gefahr ſchwebte und Herr Tr. ſich 
ſchleunigſt in ärztliche Behandlung begeben mußte, 


* 

* Varanzenliſte. Landes-Director der Provinz 
Weſtpreußen ſofort ein Lohnſchreiber, Schreib- 
gebühren 35 Pf. pro Bogen, bei Zeitarbeiten 30 Pf. 
pro Stunde, Erhöhung nicht ausgeſchloſſen. — Ober- 
Poſtdirectionsbezirk Königsberg und kaiſ. Poftamt 
Dölitz (Pom.) zum 1. April Candbriefträger, 650 
Mark Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
Höchſtgehalt 900 Mk. — Magiſtrat in Heilsberg ſofort 
ein Stadtwachtmeiſter, 550 Mk. Gehalt und 90 Mk. 
Wohnungsentſchädigung. — Amtsgericht in Köslin 
ſofort ein Kanzleigehilfe, 6 Pf. für die Seite 
Schreibwerk, kann auf 7—10 Pf. erhöht werden. — 
Kaiſ. Poſtamt in Steitin zum 1. April Briefträger, 
800 Mk. Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeld- 
zuſchuß. — Magiſtrat- und Polizeiverwaltung in Wollin 
ſofort ein Polizeifergeant, während der Probezeit 
für einen abcommandirten Militär-Anwärter monatlich 
45 Mk., andernfalls 55 Mk., Anfangsgehalt 700 Mk.. 
ſteigend bis auf 900 Mk. 


* 

* Piebftahl. Bon der Criminalpolizei wurde 
geſtern das Vienſtmädchen Louiſe P. verhaftet, welche 
ſich in ihrer Stellung bei Hrn. Photographen Er. ver- 
ſchiedene Diebſtähle und andere Unredlichkeiten hat zu 
Schulden kommen laſſen. 

* 


* 

Polizeibericht für den 3. Januar, Derhaftet: 
15 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebitahls, 
3 Perſonen wegen Trunkenheit, 7 Obdachloſe, 1 Bettler. 
— Gefunden: 1 Schlüſſel, 1 Krankenkaſſenbuch auf den 
Namen Auguſt Kammer, 1 Knieſchlüſſel, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei- Direction. — 
Verloren. 1 Pince- ne; in Nickelfaſſung, 1 Kundert- 
markſchein, 1 Schlüſſel, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. a 

Elbing, 2. Jan. In der Sylveſternacht kurz nach 
12 Uhr wurden die Bewohner des Hauſes Johannis- 
ſtraße Nr. A durch einen ſtarken Knall erſchreckt, welcher, 
wie feſtgeſtellt wurde, von der Erplofion eines Feuer- 
werkskörpers herrührte, der allgemein für Dynamit 
gehalten wird. Die Erſchütterung war eine ſo gewaltige, 
nach aufwärts ſich erſtrechende, daß in dem fraglichen 
Haufe bis ju den Bodenräumen 14 Fenſterſcheiben zer- 
ſchlagen worden ſind; auch im gegenüberliegenden 
Haufe Johannisgaſſe 17 zerjprangen eine Anzahl Fenſter⸗ 
ſcheiben. der Geſammtſchaden ſoll ſich auf 80 bis 
100 Mh. belaufen. Gegen den Thäter, den man in 
einem Rentier und Hausbeſitzer ermittelt haben will, 
iſt das Strafverfahren anhängig gemacht worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 1. Jan. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich geſtern. Als der Gaſtwirth 
Elff⸗Kl. Czyſte gegen Abend mit Materialwaaren aus 
Culm gefahren kam, ſtürzte der Wagen an einer ab- 

ſchüſſigen Stelle um. Hierbei kam Elff ſo unglücklich 
zu Fall, daß ihm der Kaſten des Wagens auf den Hals 
fiel und ihn ſofort tödtete. Hinzukommende Arbeiter 
fanden ihn bereits als Leiche. 

Deutſchendorf, 31. Dez. Hier hat ſich ſoeben ein be- 
trübender Unglücksfall zugetragen. Eine Privat- 
Krankenpflegerin wollte einem hieſigen Arbeiter und 
feiner Ehefrau Rhabarbertinctur verabfolgen und 
gab den Leuten ſtatt deſſen Opiumtinetur ein. Der 
Mann iſt in Folge deſſen geſtorben, die Frau lebt 
zwar noch, es iſt aber wenig Hoffnung vorhanden, ſie 
am Leben zu erhalten. E. 3. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Jan. In Folge der 
nhaltend ſtrengen Kälte haben ſich mehrere Rudel 
Bölfe aus Rußland bis in die Grenzbezirke gewagt 
nd in den letzten Wochen ſtellenweiſe beträchtli 
Schaden angerichtet, indem fi in ſchlech 
a brachen und { 


A 6 I 8 e u d Scho 2 
a In den Forſten um Minsk find den Wölfen 

enſchen zum Opfer gefallen. Zwei Handwerks- 
burſchen wurden am letzten Sonnabend von ihnen an- 
gefallen. Während der eine ſich auf einen Baum 
retten konnte, wurde der andere vollſtändig zerriſſen. 
Ein mehrere Stunden ſpäter vorüberkommendes, mit be- 
waffneten Leuten bejehtes Fuhrwerk rettete den Ueber- 


12 
1 


Wongrowitz, 1, Jan. Ein Bruder des Gutsbeſitzers 
Wojahn in Nomen hatte ſich vorgeſtern früh nach dem 
Walde begeben, um dort auf dem Anſtande Haſen zu 
ſchießen. Als Herr W. nicht zurückkehrte, fuhr ihm 
fein Bruder nach; er jand ihn am Waldrande todt 
mit einem Schuſſe durch die Bruſt. Das Gewehr 
und ein Haſe lagen in der Nähe. Vermuthlich hat 
Herr W. einen nur krank geſchoſſenen Haſen mit dem 
Büchſenkolben tödten wollen und hierbei iſt wahr ⸗ 
ſcheinlich der zweite noch geladene Lauf losgegangen 
und der Schuß hat den Schützen niedergeſtreckt. 


Ver miſchtes. 
Ein Dejerteur der Fremdenlegion. 

Kattowitz, 24. Des. Im Frühjahr d. J. wurde 
ein in Kattowitz angeſtellt geweſener Schreiber 
flüchtig, um ſich einer Beſtrafung wegen Brand- 
ftiftung zu entziehen. Der Zlüchtling hat feiner in 
Kattowitz wohnenden Schweſter einen aus Saida 
in Afrika vom 22. September 1895 datirten Brief 
geſchrieben, deſſen Wortlaut nach dem „Oberſchleſ. 
Anz.“ hier wiedergegeben ſei: „Liebe Schweſter! 
Hierdurch gebe ich dir zu wiſſen, daß ich heute 
Abend von der Legion deſertire, d. h. ausreiße, 
denn ich kann es nicht aushalten. Ich gehe zu 
Fuß über die Wüſte Sahara nach Marokko und 
wenn es mir gelingt, dahin zu kommen, dann 
laſſe ich mich vom deutſchen Conſul nach Deutid- 
land ſchichen. Ich muß aber alles riskiren; 
vielleicht werde ſch von Arabern zurückgebracht 
nach der Legion, oder ich werde von wilden 
Thieren zerriſſen, oder aber von wilden Negern 
erſchlagen. Ich begrüße Euch alle viele Mal und 
ſage Euch allen ein Lebewohl. Gott gebe, daß ich 
durchkomme. Wenn ich innerhalb 3 Monaten 
nicht ſchreibe, dann könnt Ihr ſicher annehmen, 
daß ich todt bin, Lebt wohl und bleibt mit Gott. 
Kuf Wiederſehen. Mit Weinen gehe ich von Saida 
mit 4 Kameraden fort, ohne Geld und ohne Eh- 
waaren und mit Bajonet.’ 


* Eleonora Duſe gaftirt dieſen Winter in 
Skandinavien und hat in Kopenhagen wie in 
Stockholm außerordentliche Triumphe gefeiert. 
Am 21. dezember wurde fie vom König Oscar 
von Schweden in Audienz empfangen und durch 
Ueberreichung ſeines Porträts mit eigenhändiger 
Namensunterſchrift ſowie der Medaille „Pro literis 
et artibus“ ausgezeichnet. 

Berlin, 2, San, Wie aus Kiel berichtet wird, iſt 
der langjährige Marinelieferant und Kohlen- 
importeur G. Jantzen verhaftet worden, weil er im 
Derdachte ſteht, Unrechtmäßigkeiten bei den 
Lieferungen für die Marine begangen zu haben. 

Frankfurt a. O., 2. Jan. In der Gnivefter- 
nacht find in zwei Käuſern des Beamten - Woh- 
nungsvereins je eine mit Pulver und Eiſenſtücken 
angefüllte Sprenghiſte explodirt. Die Exploſionen 
richteten in einem Salle geringen, im zweiten 
Falle gar keinen Schaden an. 

Karlsruhe, 2. Januar. der Gparkafjen- 
verwalter Franz Baur aus Offenburg hat 
360 000 Mu. unterſchlagen. Derluſt eniſteyt 


dadurch für niemanden, da die Stadtgemeinde 
für die Sparkaſſeneinlagen haftbar ift. 

Arnſtadt (Thür.), 31. Dez. Die Frauenfrage 
gelöſt hat in origineller Weiſe ein Kind, das in 
der Schule die Weihnachtsgeſchichte zu behandeln 
hatte. Es förderte dabei eine Schriftauslegung 
zu Tage, die wohl verdient, einem größeren 
Publikum mitgetheilt zu werden. Als nämlich 
die Lehrerin den Kindern klarmachen wollte, 
was die Stelle: „er ließ ein Gebot ausgehen, daß 
alle Welt geſchätzet würde“, zu bedeuten hätte 
und zu dieſem Ende eine der Kleinen fragte, was 
fie ſich darunter denke, erhielt fie die über- 
raſchende Antwort: „Alle Mädchen ſollten einen 
Mann bekommen!“ — Nicht übel! 


Kirchen- Anzeigen. 
Am Sonntag, den 5. Januar 1896, predigen in 
nachbenannten Kirchen. 


St. Marien. 8 Uhr 4 Dr. Deinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diakonus Braufe- 
wetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule 
(Heil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtortalrath Frand. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Vor- 
mittags 9½ Uhr. a 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Paftor Oſter- 
meyer. Nachmittags 5 Uhr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittgs 2 Uhr. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt) Vormittags 
9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr, 
Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Dorm. 9½ Uhr Prediger Fuhſt. Nach- 
mittags 5 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Montag, Nachmittags 5 Uhr, Miſſionsfeſt 
in der Kirche Prediger Zuhft. 

St. Petri u. Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Vormittags Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
79 Be um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 

½ Uhr. 

Heil. Leichnam. Vormittags 91½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Schidlitz, Klein Kinder Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt Prediger Voigt. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Jüng- 
lingsverein, Jungfrauen Verein in der Bezirks- 
Mädchenſchule. 

Evang.-luth. Kirche Heiligegeiftgaffe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Prediger Duncher. 5 Uhr Nachm. 
derſelbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

St. Brigitta. 7 Uhr Jrühmeſſe. 9¾ Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Besperandaht. Montag, Feſt 
der heiligen drei Könige. 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr 
Hochamt und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. — 
Militärgottesdienſt Uhr Kochamt mit deutſcher 
Predigt. am Feſte der heil. drei Könige Militär- 
gottesdienſt Hochant 8 Uhr mit polniſcher Predigt. 


Standesamt vom 3. Januar. 


Geburten: Müllergeſelle Julius Röder, S. — Kauf- 
mann Paul Schacht. S. — Maler und Artiſt Johann 
Wroblewski, S. — Barbier und Friſeur Georg; 
Heinrich, S. — Königl. Militär-Intendantur-Hanzlift 
Guftan Plügge, T. — Hilfsweichenſtell 
königl. Eifenbahn Otto Drubba, T. 

Aufgebote: Mau elle Ferdinand Saßnowski 

q iin: 4 an 


Albert Gpenkom: u nigswal 
Johanna Laura Bertha Czapiewski zu Alt Kiſchau. — 
Eigenthümersſohn Franz Kierznikiewicz zu Lebno und 
Petronella Miotke zu Bendargau. 

Heirathen: Kaufmann Johannes Weigle und Gertrud 
Wetzel. — Maurergeſelle Guſtav Cjech und Marie 
Jaſchinowski. — Kupferſchmiedegeſelle Robert Schülke 
und Marianna Redmann. — Arb. Ferdinand Prohm 


und Mathilde Jaskolska, — Arb. Richard Liedtke und 


Amalie Neumann. 

Todesfälle: Wittwe Julianna Arendt, geb. Hopp, 
71 J. — T. d. Uhrmachers Wilhelm Haaſe. 6 J. — 
S. d. Arb. Ernſt Bodanski, 10 T. — Dampfbootführer 
Hermann Klewer, 55 J. — Fabrikarbeiter Jakob 
Nieswand, 66 J. — T. d. Arb. Franziskus Wobbe, 
1 M. — Arbeiter Adam Zichowski, 60 J. — T. d. 
Kaufmanns Paul Fliege, 9 M. 
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Danziger Börſe vom 3. Januar. 


Weizer loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. eiß 745-820 Gr. 118— 147 UBr 
hochbunt. . . . 745-820 Gr. 113— 147 Mr. 
hellbunt .. . . 765-820 Gr. 111145. M Br. 
bunt . . . 740-799 Gr. 110-144 MU Br. * 
rot) . 740 820 Gr. 100 — 142. UMBr.] Ves 
ordinar . . 704-766 Cr. 90— 138. UM Br. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

107 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 142 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Maı zum 
freien Verkehr 146 M bez., tranfit 112 M bez.. 
per Mai-Juni zum freien Verkehr 147½ M Br.. 
147 M Gd., tranſit 113 M bez., per Juni-Juli 
zum freien Verkehr 149 M Br. 148½ M Gd. 
tranfit 114½ M Br., 114 M Gd. f 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 110—111½ M. 
feinkörnig per 714 Gr. tranfit 76 M bez. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

111 M, unterp. 76 M. tranjii 76 M. 

Auf Lieierung per April-Mai inländ. 116—115½ 
M bez., unterpoln. 81½ 81 M nn per Mai- 
Juni inländ. 117 M bez., unterpoln, 82½ M bez., 
per Juni-Juli inländ. 118¼ M Br., 118 M Gd., 
unterpolniſch 83 ½¼ M bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 597 bis 
647 Gr. 73—79 M bez., Zutter- 75 M bez. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſche 
Sommer- 142 l bez. 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 66—92— 

102 M bez., roth 51 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
3,20—3,55 M, Roggen- 3,32 ½ M bez. 

Nohzucker ſchwächer, Rendement 88% Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 10,60 —10,52½ M bez., Ren- 
dement 750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,55 
M bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Januar. Wind: W. 
Geſegelt: Balder (SD.), Hammargren, Landskrona, 
Kleie. — Fram (SD.), Johanſen, Dünkirhen, Melaſſe. 
3. Januar. Wind: W. 

Geſegelt: Biene (SD.), Jantzen, Aalborg, Getreide. 
Nichts in Sicht. 3 

:::.. — 
Beramtwortlicher Redacteur Georg Sander m dam 
ruck und Verlag van P. L. Alerander in Dania, 
— 4 ——— 43 — 


direct an wischenhandes 
bis 18 Mark per — 22 Probe bertel ungen 
5 des Ge n. Deutschlands 


er bei der 
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wünschten erbeten. 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete = — 
Cie,, Hoflief.. Berlin. Loipaigerstz. 3 
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is ⸗ Bekannt ; | 
Grumdfids ‚Verlauf . „Bekanntmachung. m Meltpreuk, Gewerbe-Ausliellung Danziger Stadttheater. 


5 „ m. u. H., beabſichtige i { dri bichl theil 2 

Zum freiwilligen Verkauf des vorsuneh 8 — 8880 Mark es find, An re 2 Direction: Heinrich Rosé. 

der Frau Wittwe Agnethe Wiebe, rungen ſind im Ganzen 344 313.21 Mark zu berückſichtigen, wovon N el bend, den 4 3 

geb. Lepp, gehörigen, zu Bohn-indeſſen bereits 60% bei der eriten und zweiten BR 9. Sonnabend, den 4. Januar, 


acherweide belegenen Grund- ijahlt worden find. 7 ittags 3 2 
ds, mit Wohn- und Wirth] Culm, den 31 Dezember 1895. Auf Grund des von dem Gewerbeverein und den Innungen Nachmittags 3½ Uhr 


n der Concursverroalter, eee e kee eee ee Kinderporſtelung bei ermäßigten Preisen. 


en Schultz. Rechtsanwalt. Gewerbetreibenden und Handwerker, durch möglichſt reichhaltige 
Jeder Erwachsene hat das Becht 


N een Beſchichung der Ausſtellung den obigen Beſchluß zu bethätigen. 


Morgen Außendeichsland und 5 Anmeldeformulare und ſonſtige Auskünfte find zu erlangen 1 Kind frei einzuführen. 

mit 175 u een wirth⸗ Concursverfahren. bei Herrn Kaufmann Karl Rabe, Canggaſſe Nr. 52. 5 DIE g an nenen Wende bee 
einer gr reden. Ueber das Vermögen der Handelsfrau Das Danziger Cokal-Comité. .. * 
ae Amalie Flatauer, geb. Fabian, in Biſchofswerder] sun. series. Smbbeneth ſen. Bauer. Af A enbr odel 
Donnerſtag, 5. 9. Jan. 1896, wird heute am 2. Januar 1896, Vormittags 11 Uhr, das Concurs- Liehau. Hoffmann. Wieſenberg. 


Vormittags 10 Uhr, verfahren eröffnet. a 5 
im nn ſelbſt 2 = Rechtsanwalt Emil Kautz in Dt. Enlau, wird zum Concurs- 
i it|vermalter ernannt. 5 
8 daß „ find bis zum 1. März 1896 bei dem 
f ; a i zumelden. 

— a Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
. in Paas nannten oder die Wahl eines anderen Dermalters, ſowie über 
oder ſicheren Werthen zu hinter -die Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
—.— iſt. 5 N Be- —— u — § 120 der Concurs-Ordnung bezeichneten Gegen- 
ingungen werden im Termine ſſtände — au 

bekannt gemacht, ſind aber auch den 29. Januar 1896, 

Vormittags 10 Uhr, 


vorher beim Unterzeichneten 30 
830 und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


oder 


der gläſerne Pantoffel. 


Weihnachts-Komödie mit Gefang und Tanz in 6 Bildern nad 
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von C. A. Sören, 


Muſik von Stiegmann. 
Regie: Max Kirſchner. 
Dirigent: Boris Bruck. 


Erſtes Bild: „Aſchenbrödel. 


FC dd 
Gognac-brennerei HI. A.Winkelhausen, 
Pr. Stargard, 


empfiehlt ihre aus Wein gebrannten, ankerkannt vorzüglichen 


Cognacs. 


Goldene Medaille 1895 Königsberg, 


erfahren. 


: BE Nord-Dfid rbe-Ausjtellung. SG 
Jacob Klingenberg, den 21. März 1896 f lt . 9 een N ne Zweites Bild: „Bei der Pather-, 
Tiegenort ® ? ’ Silbern 9 d lle 1895 Po el Drittes Bild: „Aſchenbrödel bei Hofe” 
Auctionator und vereid. Bormittags 10 Uhr, 251 f k ie nl DA ‘ Diertes Bild: „Ein Ball in der uche 
e ere uneieisnelen Oerihte, Zet Ar. 6, Zermin er v 2e 2 haben in den uni Bin: "Der are 


beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache im 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird ỹß 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zul? 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeion- 
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalier 
bis zum 1. Mär; 1896 Anzeige zu machen. 


Sechſtes Bild: „Die Pantoffelprobe“. 
Große Schluß-Kpotheoſe. 
Perfonen. 
Baron von Montecontecuculorum . . Mag Kirſchner. 
Sybilla, feine zweite Gemahlin, ver- 
wittwete Gräfin von Anitterknatter- 


Goldene Repfel 


in ſilberner Schale ſind gute 
Lehren in anmuthiger Form. 
Dieſer Sinnſpruch eines alten 
Weiſen dürfte auf wenige 


Die „Volks-Zeitung“ erſcheint 


Bücher mit gleichem Rechte e ; täglich zweimal ſchnatterhauſen .. Jilomene St 
anwendbar erſcheinen wie auf: Königliches Amtsgericht II zu Dt. Eylau. eee eee Kunlgunde Ge Zhnter.eefter Che Elſa Müller, 


8 *| Marie Hofmann. 
Gratis-Beigabe: Rofa, genannt Aſchenbrödel, des Barons 


Illuſtrirtes Sonntagsblatt, a 


rebigirt von Rudolf Elcho. 


Abonnementspreis 4 Mark 50 Pfg. pro Quartal. 


Volks⸗Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Des Kindes Anſtandsbuch 


von Marie v. Adelfels (fein 
geb. Preis M. 2.—). Dieſes 
entzückend ausgeſtattete, von 

eter Schnorr reich illuſtrirte 

erkchen enthält in graziös 
tändelnden, von kindlichem 
Humor ſprühenden, den Kin- 
desgeiſt feſſelnden und an- 
muthenden Verſen, die ſich 
dem Gedächtniß leicht ein- 
prägen, die mannigfaltigſten 


Rofa Lenz. 
Franz Schieke. 
Roſa Hagedorn. 
Hugo Schilling. 
Marie Maſella. 
Anna Kutſcherra. 
Gretchen Kolbe. 
Klein Guſtel. 
Klein Arthur. 
Ernſt Arndt. 
Emil Berthold. 


Eine Magd 
Fee Walpurgis 
Ein un Ar 
Ein Kutſcher 
Ein Lakai 
König Kakadu 
Prinz Wunderhold . . 


Vormittags 11 an. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer 42 
des Gerichtsgebäudes auf Pfefferſtadt, beſtimmt. (225 


„„ „„ „4 
. 


on Bene, He 


8 in 8 x Alex. Calliano. 
Regeln des Anſtandes und der Danzig, den 28. Dezember 1895. Minifter Puterhahn - rg 
guten Sitte, die wir unſern 7 — Chef-Redacteur: Karl Boilrath. . runo Galleiske. 
Kleinen mit fo vieler Mühe Zinck, 8 Hugo Gerwink. 


Louiſe Maſella. 
Laura Gerwink. 
Henriette Schilling. 


—hꝓ— ee oe» 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. Probenummern unentgeltlich. 


Zwangsverſteigerung. Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung 


beizubringen beſtrebt ſind. 
Im Anhang ſtehen hübſche 
und lehrreiche Märchen, 


Gräfin Katzenkrag 


eee 


% „ % „% —⏑ „ 


% Ü = „ „„ „ 


igni Adine, i Tochter Ida Mufik. 
e Heben ale dar gur wel. Sedan Platt K und Blalt 3 auf den Namen des Hehaan Belt. „ FEET Bau Marlin. 
eee 1 Scharfe und treffende Beleuchtung aller Zagesfragen. Salln, deſſen Tochter Ella Namek. 
= denk nd 
€ eisen en und zur fried Grindemann in Letzkau eingetragenen, zu Letzkau belegenen 2 ee re 3 


Grundſtücke 


6 = ; Martha Heyden. 
am 2. März 1896, Ihre beiden Nichten . — Müller. 
Vormittags 10 Uhr, = Marcheſe Imwiebelduft - » x». .. » Oskar Steinberg. 
vor dem unterzeichneten Gericht. an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Hermine, deſſen Tochter . Augufte Maſella. 
Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. e Grafen, Barone, Edelleute mit ihren Frauen und Töchtern, 
Das Grunditük Letzzau Blatt 4 hat eine Größe von 11 Ar Diener, Tänzer u. Tänzerinnen, Heinzelmännchen, Heinzelweibchen. 


36 QAdrm., das Grundſtück Letzhau Blatt 32 eine ſolche von - 
17 Hektar 20 Ar 80 Qdrm. und iſt mit 385,26 M Reinertrag zur Die neuen Decorationen aus dem Atelier von 
/ Moritz Wimmer. 


Grundſteuer veranlagt, 
Die Maſchinerien und elehtrifhen Beleuchtungseffekte 


Schwabacher'ſche Ver- 
lags-Buchhandlung 
in Stuttgart. 


. 
. 
. 
* 
> 


N 


beliebteſten Autoren. 


Im Feuilleton der „Volks-Zeitung“ gelangen im 
nächſten Quartal zwei größere Romane, einer von Alex 
von Caſetti und ein anderer von Mathilde Serao zur Ber- 
öffen ſichung Pas Aluſtrirte Sonntagsblatt“ bringt einen 


Die nicht von jelbſt auf den Erſteher übergehenden Anfprüde, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, find bis 


zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. von Theatermeiſter Mainoth. _ 
Das Urteil ber die Ertheilung des Zuſchlags wird [ Roman vor Waller Groffe, „Liebesopfer““, dazu Novellen : 3 
5 8 41001 8 ovon Re ann, i ſtei Sämmtliche Tänze arrangirt und einjiubir! von ber 
22 am 3. März 1896, | — } Irkm Arte nennen A. Kartenſtein u. A. > 1 merkerin Bertha: Bende. 


Dormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 28. Dezember 1895. 


Königliches Amtsgericht XI. 
Zwangsverſteigerung. 


1. „Gnomen-Polka““, ausgeführt von 10 Elevinnen. 
— > „Phantafti ches Tauben- und Pagelballet‘‘, ausgefüi? 
von den Solotänzerinnen Cäcilie Hoffmann, Kung 
Bartel, Selma Paſtöwski, dem Corps de Ballet und 
16 Elevinnen. „La Reverie“, ausgeführt von Gäcktie 
Hoffmann, Anna Bartel und Selma Paſtöwski. 
Nr. 3. „Spiegeltanz-, ausgeführt von der Balletmeiſterin 


Expedition der „Volks-Zeitung“, 
Berlin W., Eützowſtraße 105 und Kronenſtraſſe 46. 


* 


2 
RE 


8 
an N 


erprobt und empfohlen von Special-Arzt Berlin, 


Man laſſe ſich die Broſchüre 
mit den ausführlichen Profeſſoren⸗ 


schienene Schrift des Med.“ Joſef Miller. 


Rath Dr. Müller über das- 
gel, Arervon-und 
DA m. 


Freie Zusendung.unter Cou- 
vert für 1 Mk. in Briefm. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


+ 


den Herren Profeſſoren Er 2.4% Alan. X Kronenstrasse Bertha Benda und Cäcilie Hoffmann. 
Pref. br. Srandt, Ktauſenbnrg- Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſollen die im Grundbuche von Iluſtrirte Oklab⸗Hefte dr. Meyer Nr. 2, 1 Tr., Mr. g. „6 Hernfteinfegerlanz- ausgeführt von 12 Elevinnen. 
Deiffs, Heidelder Fingershütte, Band 16, Blatt 1 und Bebernit Band 1, Blatt 2, 5 x K 8 . ü letmei 
m 1 i R - Älheilt Geschlechts-, Frauen-|Rr. 5. „‚Biumen-Ballet‘‘, ausgeführt von der Balletmeiſterin 
ee a SH 1 Daher ee u Singersbutte den „Feber it en und Hautkrankheiten sowie Bertha Benda, Cäcilie Hoffmann, Anna Bartel, Selma 
» „ Emmert, Bern, end bei enick eingetragenen in ershütte bezw. n . 1 0 er 
2 2 Frerichs (Berlin, belegenen Grundftüce ee LEN UEBER Schwächezustände der Männer Paſtöwski, dem Corps de Ballet und 16 Elevinnen. 
2 2 e (B, Minden, am 5. Mai 1896, 0 
„ F „Bir „ 155 N + 
7 Freund, eitchtung L Bormittags 10 Uhr, LAN Abends 7½ Uhr: 
v. Hebra, Wien i ; i i 5 
N A Shferkmi; vor dem unterzeichneten Gericht — an Ort und Stelle in Fingers- 7 12. Novität! Zum 4, Male: 12. Novität! 
RL Rant e, hütte — verſteigert werden. ND 2 
e e e „Die Brunpftüche find mit 182,58 Tpte. beim. 22.03 Thlr. Rein- UN Mit neuen Coſtümen. BE 
„ „ Kohlschütter, ertrag und einer Fläche von „ol, a bezw, ‚00, a zur . i i 
7 2 Korezynsky, . Grundfteuer, mit 360 M bezw. 12 M Nutzungsmwerth zur Gebäude- M E E 1 ? R ehr e Die v erkaufte Braut 
2 „ Lücke, . 1. E., = 85 5 1 z 3 3 ih ) > 
$ 25 M., Auszüge aus den Steuerxollen, beglaubigte Abſchriften der jane 5 : 
12 Lues, unn Dlünden, Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grund- Bieljeitigfte, ere N Hen a N toden Komifche Oper in 3 Acten von K. Sabina. Deutſcher Text von 
„ „ Reclam (f), Leipzig, ſtücke betreffenden Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbeding⸗ deutſche illuſtrirte 8 12 Max Kalbeck. Muſik von Friedrich Gmetana. 
5 on Klonen ee rn ungen 3 in der Gerichtsſchreiberei IIIa (Gerichtskaſſe), ein- M tos chrift Rindvieh Regie: Joſef Miller. 
8 Zu Pe „ geſehen werden. . 5 2 
Se iejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanspruchen, ona sum Derhauf, darunter Rinder Dirigent: Boris Bruck. 
„ Stintzing, Jena, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs-Termins die mit Kunſtbeilagen in viel- bis 16 Etr. ſchwer. (164 Zerſonen: 
” „v.Stoffella, Wien, Einitellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach farbigem Kolzſchnitt —ñꝛ nn — : 
E „Virchow, Berlin, erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch anſſ und Textilluſtrationen in Zu beziehen durch jede Buch-] gruſchina, ein Bauer .. Dr. R. Mannreich. 
8 ..v 83 Wirgdurg, die Stelle des Grundſtüchs tritt. 2 Aquarelldruck handlung ist die preisge- Kathinka, ſeine Frau 3 er: Marie Wellig-Bertram. 
2 N EEE Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlaas wird krönte in 27. Auflage er- Marie, beider Tochter .. Hedwig Hübſch. 


Micha, Grundbeſitzee 
ee feine Frau Roſa Nadasdi. 
Wenzel, beider Sohnn +» + + * Ernſt Felſch. 
Hans, Michas Sohn aus erſter Ehe. Dr. Richard Banaſch. 
Kezal, Heirathsvermittler . Hans Rogorſch. 
Springer, Director einer wandernden 
Künſtlertr upper Ernſt Arndt. 
Esmeralda, Tänzerin » ,n ® Katharina Gaebler. 
Muff, ein als Indianer verkleideter 8 
Conddla nn Alex. Calliano. 
Dorfbewohner beiderlei Geſchlechts. Aunftreiter. Ort: 
Ein großes Dorf in Böhmen Zeit: Gegenwart. 


Die Balletarrangements 
von der Balletmeiſterin Bertha Benda. 


am 6. Mai 1896, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Berent, den 23. Dezember 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Anſicht ins Kaus. 


der gute Kamerad. 3 


Beliebteſter Volks- Kalender für 1896. 7 5000 000 Mk. 
(Berlag von A. W. Kafemann⸗Danzig.) Ca. 5 00 000 und Gratis 
die Leer der „Danziger 
Zeitung“ und des „Danziger 
Courier“ erhalten den Ka- 
lender in der Expedition 


alle 4 Wochen erjcheinteingeft 


Preis pro Heft nur I Mk. 


——ͤ 


gutachten und den Briefen von einigen 
25 Hundert practiſchen Aerzten, den Ana⸗ 
r lyſen der Chemiker ꝛc. kommen. 
ra 22 =  Keinem denselben 
ZweckendienendenPräparat, 

15 weleher Art es auch sel, haben 
2 2 jemals solche Empfehlungen 
25 zur Seite gestanden. 


BEA Apotheker 
Rıshard Brandts Schweizerpinen 


find heute in der ganzen Welt, ſowohl 
von der Wiſſenſchaft als dem Publi⸗ 
kum als sicher und umsohädlich 
wirkendes, angenehmes u. dabei 


8 so bill 
8 Haus- und Heilmittel bei 
2 Störungen in den 
> Unterleibsorganen, 
e trägem Stuhlgang, zur Ge- 
9 wohnhelt gewordener Stuhl- 


verhaltung und daraus entſtehen⸗ 
den Beſchwerden, wie: Leber- und 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. 
Erſtere liefern das erſte 
Heft auf Wunſch gern zur 


2 

erhalten Abonnentinnen der 

„Wiener Mode“ die reich 
illuſtrirte Zeitſchrift 


Silberſtahl⸗Raſirmeſſer Ar, 10 Klinge breit 19 Nn. 


Waren Kopf- der anziger itung⸗ pp. au 31 G. 1 j x Gara ? I mpel. d. 3 3 6 nur 
ET Dort don 10 Pi, es Wien. Kinder⸗Mode“ e ee Fer Siu. Fein 
Klemmung, Appetitiosigkeit, orzugsp eiſe n Y 8. A. M. (23351 en nn nenne ci ö Etuis mit Golddruck 15 pie 
Blähungen, Aufstossen, Blut- bei Einſendung des Betrages Heute und morgen mit dem Beiblatte: ür BI N Streichriemen, einfache Mk. 1— 
andrang nach Kop 5 2 Ai P° N 
Hochgeichägt. von 15 Pfg. franco durch j ſches Fommißbrod die Kinderſtube“, ferner 4 = D doppelte Mk. 1,50. Schärfmaſſe 
Apotheker die Poſt. u] t eine große Anzahl g Odazu per Doſe 40 Pfg. Oel- 
Richard Brandt's Schweizerpillen zu haben A. Damm 12, part. farbiger re Io ie Fe Send, e 10 
find { FCC. 83 N ö e . ik. 
Blutreinigungemittel . Ta Sämmil. deforationen und]| , Ratten 25 Dig. Rahiheifen un Anziehen alter 
ſehr bellebt und werden auch von 22 77 N N 9 1 il en Rafirmeffer 40 Pfg. dis Mh. 1.— Neue Hefte ( En alte 
De te na E Anpezier-Arbeilen menge, , . 
Bitterwäflern, Tropfen, Mikturen 2. ’ werden jauber und billigjj . [ Speſen berechne nicht), Umtauſch geftattet. Neuer Pracht 
vorziehen. ER 5 / ausgeführt, ſowie in beliebiger Anzahl catalog umfonft und portofrei,, a * bel So- 
Beim Ankaute des Generalarztes Dr. Boretius Ig. Graf, zu peneg|| use mine % N. Engels, Etahliwnareniabrif 1. racitatl ungen 
e ee ee über « 2222 x 200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884, 


Kleider] chnitte 


nach Maß 


nach den Bildern d. „Wiener 
Mode“ und der „Wiener 
Kinder ⸗Mode.“ 


Naſirmeſſer-Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


5 KT 
Nehrere Hundert Etr. Haferhülſen, 


der als Häckſel, empfiehlt als gutes Vieh- und 
beſſer und billiger als ae . a — 


Schwe lzerplllen, welche ln faſt jeder 


Apotheke a Schachtel Mk. 1.— erhält: „Die weibliche Krankenpflege im 


— nd als Etiquette eln welßes Kreuz 


n Krieg und Frieden“ 


Die Beſtandthelle der ächten 


Verloren. 


Ein Füfilier des 4. Bataillons 
des Grenadier-Regiments König 
am Mittwoch, den 8. Januar, Nachmittags 5 Uhr, inſsriedrich I. hat geitern Nach- 
der Aula der Dictoriaſchule, Holhgaſſe, zugleich als erſteſ mittag fein Portemonnaie mit 
Unterrichtsſtunde für die neueingetretenen Schülerinnen 11.38 M Inhalt vor dem Bolt- 


der Krankenpflege. ſchalter in der Poſtkaſſe liegen Abonnementsannahme und W 
Damen, welche ſich an dem theoretiſchen Curſus zuflaſſen. Der ehrliche Finder wird n N 5 J. ; oelke, Ohra, 
u betheiligen wünſchen, wollen fich nach dem Vortrag zurſ gebeten, daſſelbe in der Exped. . a = Dampfgrützmühle. 2 
5 Fe . Nu ſprache bei dem Vortragenden melden. dieſes Blattes abzugeben. Deoben gratis und franco. Telephon Nr. 3 


